en e 5 
Bezugspreis: 


2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,5 R.⸗Mk. — 


Nr. 130. : 


Doulſcho 


50666 98666%6%%%%%%%%%%%½ꝗ½ꝗ½%%½%½)9 ½%½½%%½,½,% %%% %½ %%% % 
In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich; 11,00 gi 2 
monatl. 3,80 t. In den Ausgabeſtellen monatl. 3.5084 Bei 2 
Poſtbezug vierteljährl. 11.58 St, monatl. 0 e 1 — . 79 75 2 1 
nzelnummer r., Sonntags r. 2 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher $ früher O ſtd eu f ſch e R un d ſch au 
D keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


. ͤ ͤ—. , FTCageblan 


Bromberg, Freitag den 11. Juni 1926. 


(„7 
1 
5 — 


in Polen 


Sterndeuterei. 


Wenn an der ganzen aſtrologiſchen Wiſſenſchaft auch nur 
ein Körnchen Wahrheit wäre, dann dürfte jeder Sterndeuter 
in dieſen Wochen an ſeinem Horoſkop höchſt intereſſante 
Stunden verbracht haben. Man ſtelle ſich nur einmal dieſe 
erhabene Situation vor: da ſitzt der weiſe Mann auf hohem 
Turme, deſſen Fenſter nach allen Windrichtungen geöffnet 
find und betrachtet nicht allein die Sternbilder, wie fie uns 
gewöhnlichen Sterblichen leuchten, ſondern er ſtellt gleich⸗ 
zeitig an Hand dicker Folianten und komplizierter Berech⸗ 
nungen die geheimnisvollen Beziehungen zwiſchen Sternen⸗ 
welt und Menſchenſchickſal feſt. Im letzten Monat konnte 
ſolch ein Sterndeuter, ſofern weder er noch ſeine Sterne 
lügen, eine Fülle von kritiſchen Punkten und Geſchehniſſen 
umzirkeln; denn nach den irdiſchen Begebenheiten zu ur⸗ 
zeilen, muß es auch um die Himmelsfenſter recht trübe be⸗ 
ſtellt geweſen ſein. Selbſt die Sonne hatte ſo große Flecken, 
daß ſie ſich ſchämen mußte. 


Nicht nur in Polen gab es eine Militär⸗Revolte, ſon⸗ 
dern auch in Portugal, wo man wegen der Blutöver- 
wandtſchaft mit den mittelamerikaniſchen Republiken der⸗ 
artige Dinge ſchon eher gewohnt iſt. In England nimmt 
der Bergarbeiterſtreik ſeinen verheerenden Fortgang, wäh⸗ 
rend der franzöſiſche Frank munter abwärts gleitet, 
als wäre es Winter und er ſäße auf einem Bobsleigh⸗ 
Schlitten. Im Rifgebiet erlebte Abd el Krim ſein 
vorläufiges Ende, und in Syrien wurde der Druſen⸗ 
ſultan in Abweſenheit zum Tode verurteilt. 


Im chineſiſchen Bürgerkrieg haben ſich fünf ver⸗ 
ſchiedene Fronten zum fünften Male umgeſtellt; und dadurch 
mindeſtens das erreicht, daß ſich kein Europäer mehr in 
dieſen Verwickelungen auskennt. In Deutſchland end⸗ 
lich bat man nur noch Intereſſe für die Probleme der 
Fürſtenenteignung und des Flaggenſtreites; wobei ſelbſt⸗ 
verſtändlich hinter dieſen demagogiſch aufgefaßten Forde⸗ 
rungen und Problemen eine gewaltige weltanſchauliche Aus⸗ 
einanderſetzung ſchwingt, die im Geſolge der großen Welt⸗ 
kriegsrevolution nicht umgangen und auch nur für eine 
kurze Zeitſpanne verkleiſtert werden kann. 


Von Erdbeben,. Springfluten, überſchwemmaugen und 
Eiſenbahnunfällen, die einen großen Teil der aſtronomiſchen 
Wahrſagebüchlein ausmachen, wollen wir nach dieſem poli⸗ 
tiſchen Rundblick nicht weiter ſprechen. Nach den Hekatomben, 
die der Weltkrieg verſchlungen hat, rechnen tauſend Menſch⸗ 
lein mehr oder weniger nicht mehr ſo viel. Wir ſtellen nur 
feſt, daß es in den beiden Häuſern, die ſonſt ſo viel von ſich 
reden machen, auf der ruſſiſchen Ebene und dem italieniſchen 
Stiefel im vergangenen Monat auffallend ruhig geblieben iſt. 


ſailles mit göttlichen Ehren überhäuften Formaldemokratie 
übel geſinnt iſt, ſtand beherrſchend über unſerem Planeten. 
Was hat es da in ſolchen Ländern herumzugeiſtern, für die 
der Parlamentarismus vorläufig erledigt iſt? 


Wir ſind ſehr vorſichtig und geben kein Werturteil ab. 
Staatsformen und Völkerſchickſale ſind ſo wechſelreich wie 
der Sternenhimmel. Wie Kinder ſchaukeln wir auf der 
Wippe der weltpolitiſchen Gegenſätze. Wer gerade nach 
oben getrieben wird, kann im nächſten Augenblick ſchon ab⸗ 
wärts gleiten; nur daß ein ſolcher Augenblick im Welt⸗ 
geſchehen ein Menſchenalter und mehr umfaſſen kann. 


Damit wir zum Schluß nicht das Zentrum der europäi⸗ 
ſchen Konſtellation vergeſſen, erlauben wir uns einen kurzen 
Blick nach Genf. Der Völkerbundrat hat ſich wieder an den 
Geſtaden des blauen Sees verſammelt: aber die Ratsfrage 
hat er nicht gelöſt. Braſilien und Spanien denken nicht 
daran, auf ihre Anſprüche zu verzichten, und ehe man ſie 
auf verfaſſungsmäßigem Wege ihres liberum veto berauben 
kann, wird ſich noch mehr unter den Sternen ereignen, das 
der erſten Gründung des Verſailler Dokumentes zuwider⸗ 
läuft. Der einzige poſitive Beſchluß der mit Streik und 
Valutaſorgen beſchwerten Ratsherren beſagt, daß ſich auch 
deutſche Architekten an dem Wettbewerb für den neuen 
Völkerbundpalaſt beteiligen können. f 


Der Sterndeuter, der die Baupläne des Weltgebäudes 
vor ſich ſieht, erinnert ſich daran, daß ſchon einmal ein 
großer Friedenspalaſt der Völker errichtet wurde und daß 
gerade daun, als man die farbenbunten Tapeten an die 
Wände klebte und prächtig geſchmiedete Tore in die kahlen 
Türöffnungen hängte, der Weltkrieg den Haager Palaſt ver⸗ 
einſamen ließ. Das ſoll keine böſe Vorbedeutung ſein, ſon⸗ 
dern nur die Feſtſtellung der hiſtoriſchen Tatſache, daß man⸗ 
ches für die Zukunft gedachte Haus ſchon bei dem Richtfeſt 
zum rückwärktsſchauenden Denkmal wurde. Nicht auf die 

auern kommt es an, ſondern auf den Geiſt, der die 
auleute erfüllt. Die Sterne wiſſen das ſehr genau, und 

Wicht. ſie auch oftmals trügen, in dieſem Punkte trügen ſie 


Diktatur. 


Die Regierungserklärung 
unter Fee re des Parlaments. 


(Von unſerm Warſchauer Vertreter.) 


a 1 
. und ſkepliſche Stellung einnehmen 


Die Regierung beabſichtigt, ihr Programm nicht wie 
‚in der Form eines Exvoſes darzulegen, ſondern will 

„ Allgemeinheit über ihr are durch die Br. 
d unter Umgehung des Parlaments, infor 


Das Sternbild, das die Parlamente ſchreckt und der nach Ver⸗ 


Preſſe, 


mieren. Miniſterpräſident Bartel wird zu dieſem Zwecke 
eine beſondere Preſſekonferenz einberufen. 
* 


Die Senatsſitzung abgeſagt. 


Warſchan, 10. Juni. (PA T.) Die für geſtern einbe⸗ 
rufene Sitzung des Senats wurde infolge der Zweifel ab⸗ 
aejant, die darüber entſtanden waren ob der Senat befugt 
iſt, ſich nach Ablauf von 30 Tagen über Geſetze ſchlüſſig zu 
werden, die der Sejm verabſchiedet hat. 

Im Seniorenkonvent des Senats wurde ebenfalls die 
Frage aufgeworſen, ob und in welchem Maße die Mai⸗Er⸗ 
eigniſſe auf die Anderung des dreißigtägigen Termins ein⸗ 
wirken könnten. Der Senatsmarſchall Trampezynſki 
fonferierte hierüber mit dem Miniſterpräſidenten Bartel 
und man ſoll dahin übereingekommen ſein, daß der Senats⸗ 
marſchall ein entſprechendes Schreiben an ihn richten ſolle, 
das dem Staatspräſidenten vorgelegt werden wird. 


Erweiterung der Machtbefugniſſe 
des Staatspräſidenten. 
Wichtige Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


Warſchau, 10. Juni. (PA T.) Geſtern nachmittag fand 
im ehemaligen Königlichen Schloß die Vereidigung der Mit⸗ 
glieder der neuen Regierung mit dem Miniſterpräſidenten 
Bartel an der Spitze ſtatt. Biere“ ſchloß ſich eine Sitzung 
des Miniſterrats unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten. 
Um die Zuſammenarbeit des Staatspräſidenten mit der Re⸗ 
gierung derart zu feſtigen, daß ſein Einfluß auf den Lauf 
der Ereigniſſe im Staate eine ſtärkere Garantie findet, faßte 
der Miniſterrat den Beſchluß, ſeine Arbeiten ſo einzurichten, 
daß jeder Punkt der Tagesordnung der Miniſterratsſitzung 
durch den Staatspräſidenten annulliert werden kann. In 
ſolchem Falle kann der Staatspräſident von dem zuſtändigen 


Miniſter Informationen über die betreffende Frage fordern 


oder auch beſchließen, daß dieſe Frage den Gegenſtand der 
Beratungen des Miniſterrats bildet, der ad hoc unter ſeinem 
Vorſitz einberufen wird. 


Hierauf diskutierte der Miniſterrat über das Projekt 


eines Geſetzes, das die Verfaſſung der Republik vom 


13. März 1921 abändert und ergänzt. Die Diskuſſion hier⸗ 
über wird in Gegenwart des Staatspräſidenten in der 
Miniſterratsſitzung fortgeſetzt werden, die am 11. d. M. im 
Schloß jtattfindet. : 


Moraczewfki lehnt ab. 


Warſchau, 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Miniſter⸗ 
präſident Bartel empfing geſtern den ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Moraczewſki, um ihm den Poſten eines 
Vizeminiſters im Eiſenbahnminiſterium anzutragen. Mo⸗ 
raczewſki hat dieſes Angebot jedoch abgelehnt. Er erklärte, 
er könne keinen Poſten in einer Regierung annehmen, deren 
Programm und Pläne unbeſtimmt ſeien. Und außerdem 
könne er ohne Erlaubnis ſeines Klubs über ſeine Perſon 
in dieſer Frage nicht verfügen. Die Antwort Moraczewſkis 
iſt vor allem auf die ablehnende Haltung des Sozialiſtiſchen 
Klubs gegenüber dem Marſchall Pilſudſki und der Regie⸗ 
rung Bartels zurückzuführen, was man freilich vor der 
Offentlichkeit vorerſt verheimlicht. 


Deutſch⸗polniſche Grenzverhandlungen. 


Berlin, 10. Juni. (Tel.⸗Union.) Halbamtlich wird ge⸗ 
meldet: Außer den handelspolitiſchen Verhandlungen finden 
zurzeit in Berlin deutſch⸗polniſche Verhandlungen über ver⸗ 
ſchiedene Fragen ſtatt, deren Regelung infolge der Grenz⸗ 
ziehung erforderlich erſchien. Zunächſt wird über die durch 
die Grenze zerſchnittenen Bergwerksfelder verhandelt, 
im Anſchluß daran über die Benutzung des Bahn⸗ 
hofs in Gardeja für die Bevölkerung von Garnſee, die 
Zoll: und Paßabfertigung in Kurzebrack an der Weichſel 
und über die Fiſcherei iz den Grenzgewäſſern. 

Die Verhandlungen werden von deutſcher Seite von dem 
Geſandten Dr. Eckhard unter Mitwirkung der beteiligten 
Reſſorts, von polniſcher Seite von dem polnifhen Bevoll⸗ 
mächtigten Kochorowſki, Miniſterialrat Krech⸗ 


niowſki und Wojewodſchaftsrat Zakrzewſki unter Be⸗ 


teiligung von Vertretern verſchiedener Regierungsſtellen ge- 
führt. 8 


Aufhebung der Altoholiperre 
an Sonn⸗ und Feiertagen? 
Warſchau, 9. Juni. Aus Kreiſen, die dem Innen⸗ 


die Tendenz vorherrſche, das bisherige Verbot des Ge⸗ 
nuſſes und Verkaufs von alkoholiſchen Geträn ken 
au den Sonnabenden und Sonntagen aufzuheben. 


Dieſes Verbot ſoll nur in beſonderen Fällen aufrechterhalten 


werden, die in der zu 


erwartenden Verordnung präziſiert 
werden ſollen. ap 2 5 
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aber es iſt noch nicht der Anfang irgendeines neuen läu⸗ 


tikers, der ſehr geſchickt war bei dem Entwurf von Ver⸗ 
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Ein polniſcher Diogenes. 
Roman Dmowfki ſucht Menſchen. 


In feiner Nummer 258 vom 8. Juni Bring 
der „Kurjer Poznaüſki“ an leitender Stelle * 
einen Aufſatz von Roman Dmowſki zum Ab 
druck, in dem dieſer Führer der National⸗ 
demokratie u. a. folgendes ausführt: 
„Das, was in Polen in den letzten Wochen geſchehen 
iſt, bedeutet vielleicht das Ende der erſten ſiebenjährigen 
Periode der Geſchichte unſeres neu aufgebauten Staates, 


geren Zeitabſchnitts. Von dem Stande des inneren Gleich⸗ 
gewichts, das uns zwar noch nicht die Sicherheit, 
aber vielleicht die Wahrſchein lichkeit einer längeren 
Dauer ohne Wirren und ohne innere Störungen gibt, wäh⸗ 
rend deren noch viel Blut vergoſſen werden kann, 
find wir noch weit entfernt. Darauf müſſen wir aber 
vorbereitet ſein. Man muß auch alles daran ſetzen, daß 
dieſe vorübergehende Zeit möglichſt kurz iſt, damit der 
Staat nicht Verluſte erleidet, die nicht wieder gutzumachen 
ſind. Vor allem muß all das von der politiſchen Bühne ver⸗ 
ſchwinden, was der Schaffung von Verwirrung am günſtig⸗ ä 
ſten iſt, denn das ift die größte Gefahr für den Staat, Dieſe 
größte Gefahr iſt a 1 

ö : die Feigheit 


jener Männer, die für den Staat und für die politiſche 
Tätigkeit des Volkes nach innen und nach außen verant⸗ 
wortlich find. Eine Politik, die geſund und ehrlich und für 
das Volk nützlich iſt, erfordert immer mutige Leute, die 
ſich nicht fürchten, ihren Kopf dafür einzuſetzen, was 1 für . 
richtig halten. In Zeiten, wie den jetzigen, ſind Feiglinge 
direkt ein Unglück; fie find Elemente, durch die der S ; 
zerſtört wird, wenn man fein Schickſal nicht ihren ö 
eutreißt und wenn man fie nicht aus der Frontlinie unſeres 
Lebens und unſerer politiſchen Kämpfe beſeitigt. Der Mut. 
wie wir ihn verſtehen, iſt nicht das, was man früher 15 3 
unter verſtand. Er entſpringt nicht aus der Unkenntnis den 
Gefahr und iſt nicht Wahnſinn, es iſt auch nicht die Frech⸗ 
heit, die daher kommt, daß man vor ſich Leute ſieht, die 
noch feiger ſind als man ſelbſt. d 8 
Der Mut, wie wir ihn verſtehen, entſpringt aus der ’ 
Ziviliſation. Mutige Leute in dieſem Sinne bringen 
nur ziviliſierte Völker hervor. Er beruht darauf, daß man 
Geiſtesgegenwart, kalteß Blut und die Fähigkeit bewahrt, 
logiſch zu denken und planmäßig zu handeln angeſichts der 
größten Gefahr, und er beruht ferner auf der Bereitſchaft, 
das eigene Leben für das einzuſetzen, was man für richtig 
hält und was man erſtrebt. Nur ein Mann mit ſolchem x 
Mut und folcher Kühnheit wird auf einem entiprehenden 
Poſten nicht das Vertrauen enttäuſchen, das man in ihn ge: 
ſetzt hat. Nur mit ſolchen Leuten an der Spitze kann der 
Staat ſeines Schickſals ſicher ſein. Ein Unglück für das Land 
namentlich in ſolchen kritiſchen Zeiten ſind Männer, die ihre 
eigene Haut und ihre Bäuche höher ſchätzen, als Ehre und 
Gewiſſen und die ſich, wie jener kleine Jude in der Anekdote, 
ſagen: „Ich will lieber ein lebendiger Feigling, als ein toter 
Held ſein.“ 8 
Unſer Volk, das noch viele Merkmale aus der früheren 
Zeit an ſich trägt, das noch nicht von der römiſchen Zivili⸗ 
ſation tief durchdrungen iſt, in dem das Gefühl der Verant⸗ 
wortlichkeit vor dem eigenen Gewiſſen noch nicht hinreichend 
ausgereift iſt, in dem die Herdenpſyche die individuelle über- 
ragt, gibt einen erſtklaſſtgen Soldaten für den 
Kampf in der Feldſchlacht ab, aber im politiſchen 
Kampfe, in dem der Menſch vor allem in ſich ſelbſt die 
moraliſche Stütze ſuchen muß, gehört der Mut nicht zu den 
häufigſten Erſcheinungen. 22 
Nach dem Wiederaufbau des 
blikaniſche Syſtem einerſeits : 
der Kreiſe, die die moraliſche Kultur einer vergangenen 
Zeit beſaßen, andererſeits die Tore zur politiſchen Arena 
Elementen geöffnet, die Vorteile für ihren billigen, aber 
falſchen Ehrgeiz und für ihre Bäuche ſuchten, Leuten mit 
9 ſtaatsbürgerlichen Gewiſſen und mit ſchwacher 
hre. 2 95 


Nach dem großen geſchichtlichen Glücksfall des Wieder⸗ 
aufbaus Polens 55 


begann der Kampf um kleine Dinge, um die Befriedi⸗ 
gung eines niedrigen Appetits, begann eine Politik, in der 

ſelbſt die Abgeordnetendiäten das letzte Ziel der Tätigkeit 
bildeten. Leute, die die Politik machen zur Erlangung per⸗ 
ſönlicher Zwecke, wollen gewöhnlich lieber lebendige Feige 
linge als tote Helden ſein Es entſtand der Typ des Poli⸗ 


I 


Staates haben das repas 1 
und der Klein muk 2 
2 


trägen und Kompromiſſen, die darauf berechnet waren, die 
Gegenſeite zu betrügen, die ſich aber in ſchwierigen und mit 5 
perſönlicher Gefahr verbundenen Zeiten benahmen wie 1 


die Maus unter dem Beſen. In der Armee und in der Sr 
Bürokratie haben wir von den Beſatzungsmächten Leute 
geerbt, die ihren Wert haben, wenn ſie ſich auf andere 
ſtützen können und vor allem auf Köpfe, die für ſie den⸗ẽ 
ken. Wir waren gezwungen, mit ſolchen Männern hohe 
und verantwortliche Poſten zu beſetzen, und vergebens wird 1 
1625 von ihnen verlangen, daß fie auf eigenen Füßen ſtehen 1 
ollen. ö ß 

Dieſe Pſychologie der Politiker und Militärs haben die 
Veranſtalter des Maiaufruhrs gut verſtanden. Eine 


größere Ratloſigkeit, eine größere Plauloſigkeit und 


einen größeren Mangel in der Ordnung der Gedanken, wie 
ste ſich zur Zeit des Attentats auf die Regierung und 


N 


3 
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gleich einen beſchränkten Ausnahmezuſtand anordue, 


namentlich unter den ſie umgebenden Generälen gezeigt hat, 
kann man ſich nicht vorſtellen. Es hat ſich gezeigt, daß Leute 
auf den verantwortlichſten Stellungen im Moment der 
ergiteiten Gefahr nicht fähig waren, zu denken. Es gab 
Männer, die den Kopf und die Fähigkeit zu denken nicht 
verloren; aber es waren dies Leute auf niedrigeren Poſten. 
Es fanden ſich auch Leute, die die Verantwortung für die 
unfähigen Vorgeſetzten auf ſich zu nehmen verſtanden.“ 

Bei der Wahl des Präſidenten der Republik hat die 
Mehrheit der Vertreter des Landes ihre Stimme für den 
Steger abgegeben, der ſie mit der Erklärung bezahlte, daß 
er zu ihnen kein Vertrauen habe. Eine ſolche Rede, ſo 
voll von Schimpf und Verachtung wie ſie der Sieger an die 
Vertreter der Abgeordnetenklubs gehalten hat, die dieſe au⸗ 
zuhören freiwillig gekommen waren, hat noch kein 
Land in Europa jemals gehört. Und es waren 
dort die Vertreter aller Parteien zugegen außer einer, 
nämlich der größten, und alle hörten ſie geduldig und de⸗ 
mutsvoll bis zu Ende an. (Das ſtimmt nicht. Auch die 
Vertreter der Minderheiten waren bei der Philippika 
des Marſchalls nicht zugegen! D. R.) Was kann man in 
für das Land kritiſchen Zeiten von Führern erwarten, die 
über ein ſolches Rückgrat verfügen? Hierin ſteckt die 
größte Gefahr. 

Der Sturm hat ſich augenblicklich beruhigt. Es iſt in⸗ 

deſſen keine Sicherheit dafür vorhanden, daß nicht größere 
Erſchütterungen nahen. Wir wiſſen, was geſtürzt 
worden iſt und was zerbrochen wurde, aber an der leer ge⸗ 
wordenen Stelle ſteht noch nichts Sicheres. Dagegen hat 
der Straßenkampf, der den Umſturz begleitete, 
Gärungen hervorgerufen, von denen man noch nicht 
weiß, was ſich daraus entwickeln wird. In ſolcher Zeit 
muß ſich die politiſche Leitung des Volkes in den Händen 
von Männern befinden, die nicht bei drohendem Stirn⸗ 
runzeln gleich ihre Köpfe in Sicherheit bringen. 
Man muß die politiſche Organiſation der Volksgemein⸗ 
ſchaft unverzüglich reformieren, eine neue Auswahl von 
Leuten treffen und an die Spitze Männer ſtelleu, die einen 
ſtarken Glauben ein ſtarkes Gewiſſen und den 
ſtarken Mut beſitzen, das zu verantworten, woran ſie 
glauben. Es bedarf der Mannhaftigkeit, die in 
ſchwierigen Zeiten Geiſtesgegenwart und kaltes Blut be⸗ 
wahrt. Wobei es durchaus notwendig iſt, daß man dieſe 
Eigenſchaften höher bewertet, als die Geſchicklichkeit der 
Rede. Dieſe Auswahl von Menſchen wird nicht leicht fein. 
Von denen, die in der Front ſtehen, werden nur wenige 
übrig bleiben. Neue Männer die der Forderung der 
Stunde entſprechen, wirdes nicht viele geben. Man 
wird dieſe Leute erſt ſchaffen müſſen, und wenn man ſie 
ſchaffen ſoll, und zwar raſch, ſo muß man eine andere 
Atmoſphäre ſchaffen, eine Atmoſphäre, in der andere 
Maßſtäbe für den Wert der Menſchen gelten als bisher. 
Das politiſche Terrain von heute und von morgen iſt keine 
Börſe, ſondern ein Schlachtfeld.“ — 


— * L 


Wachowiak 
W Präſes des polniſchen Syndikats der pom⸗ 


merelliſchen Preſſevertreter iſt, trotz ſeines 
Wohnſitzes in der Poſener Wojewodſchaft, der 
Chefredakteur des „Dziennik Bydgoſki“, Herr 
Teſka. Dieſer wandte ſich an den pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden Dr. Wachowiak mit der 
Anfrage, aus welchem Grunde der Aus⸗ 
nah mezuſtand über Pommerellen 
erneut verhängt wurde. Der Wojewode beant⸗ 
wortete dieſe Frage wie folgt: 


„Den Ausnahmezuſtand habe ich auf Grund des Mi⸗ 


niſſterratsbeſchluſſes vom 14. Mai 1926 verhängt, der vom 


Präſidenten der Republik am 15. Mai d. J. gegengezeichnet 
wurde. Die Maßnahme hielt ich für notwendig mit Rückſicht 


auf-dte beſonderen Verhältniſſe Pommerellens, die man ſo 


oft außer acht läßt. Ich ſtehe ſtändig im Kontakt mit der 
Gemeinſchaſt und ſtelle feſt, daß die öfſentliche Meinung, die 
durch die fünf im Komitee der Nationalverteidigung ver⸗ 
tretenen Parteien repräſentiert wird (o nein! es gibt noch 
andere Parteien und Gruppierungen, die die öffentliche 
Meinung ausmachen! D. R.), bis zum letzten Tage darauf 
beſtand, daß an dem Ausnahmezuſtand feſtgehalten 
werden ſolle, wiewohl der Innenminiſter aus formalen 
Gründen von mir die Aufhebung des Standes der Dinge 
ſorderte. Noch am 30. Mai d. J. ſtellte das Komitee in einer 
Konferenz an mich die Forderung, mit Rückſicht auf die ge⸗ 
reizte Stimmung, die noch herrſchte, den Ausnahmezuſtand 
nicht aufzuheben. Dieſer Forderung vermochte ich nicht 
nachzukommen, da der zu mir vom Innenminiſter entſandte 
Sicherheitsinſpektor Dr. Mackiewiez als Bevollmäch⸗ 
tigter des Miniſters in endgültiger und kategoriſcher Form 
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes von mir verlangte. 
Ich wollte der vorgeſetzten Behörde gehorchen und kam 
dem Verlangen nach. 1 


Ich bin jedoch bei der Regierung vorſtellig gewor⸗ 
den und gab eine Schilderung über die Meinungen und die 
Verhältniſſe, die hier herrſchen. Die Regterung konnte 
jedoch nur im äußerſten Notfalle den Ausnahmezuſtand ver⸗ 
hängen und veröffentlichte am 2. Juni d. J. ein Rahmen⸗ 
geſetz (Dz. Uſt. Pol. 320 für das Jahr 1926). Da man 

aus dieſem-Anlaß ein Geſchrei erhob, muß ich öffentlich 
Ren. daß diefe Verordnung nur zum geringſten 
Teil durchgeführt wurde. Es verpflichtet lediglich 
die Verordnung des Innenminiſters vom 3. Juni d. J. 
(Dz. Wit, Poſ. 321 vom Jahre 1926) und beſchränkt ſich nur 
darauf, die Freiheit der Verſammlungen und 
der Preſſe einzudämmen. (Das genügt ſchon! D. R.) 
Andere Beſchränkungen gibt es nicht, höchſtens in der Phan⸗ 
taſie von Hitzköpfen. Sie erſehen hieraus bis zu welcher 
Stufe bei uns im öffentlichen Leben die Verhältniſſe ge⸗ 
deihen. Man verlangte von mir die vollſtändige Aufhebung 
des Ausnahmezuſtandes, der von mir am 15. Mai d. J. an⸗ 
geordnet wurde und jetzt wirft man mir vor, daß ich, wenn⸗ 
der 
ſich auf die Verordnung des Innenminiſters ſtützt. 

Ich bin davon überzeugt, daß fofern ich den Antrag auf 
Aufhebung diefer beiden Beſchränkungen ſtellen werde, wie⸗ 
derum Vorwürfe laut werden, daß ich Pommerellen Er⸗ 
ſchütterungen ausgeſetzt habe, ſofern irgend welche uner⸗ 
wünſchten Folgen eintreten ſollten. Hat der Miniſterrat die 
Rahmenverordnung beſchloſſen, fo hat er hierzu zweifellos 
Gründe gehabt, über die man hier nicht ſprechen 
kan u. Wenn ich auf Ihre Anfrage reagiert habe, fo tue ich 
das in dem Glauben, daß Sie als Präſes des Pommerelliſchen 
Preſſeſyndikats, das mir während meines Amtierens ſo 
niele Beweiſe der Loyalität bezeugt hat. der 
Offentlichkeit die Augen darüber öffnen werden, daß eine 
dauernde Beunruhigung der Behörden durch unbegrün⸗ 
dete Forderungen (h), ſowie durch See te 
und vielfach lügen hafte Behauptungen nie⸗ 
mals der öffentlichen Sache dienen, ſondern ſie nur empfind⸗ 
lich ſchädigen kann. Es gibt Leute, die nach meiner Meinung 
anſtändige Ziele verfolgen, hierbei jedoch unanſtän⸗ 


1 25 Methoden anwenden. Ich bin kein Anhänger des 


rundſatzes und werde es auch nicht werden, daß der Zweck 
die Mittel heiligt. Ich wäre dankbar, wenn durch Ihre Ver⸗ 
‚mittelung die Gemeinſchaft davon erführe, die, wie ich hoffe, 
in ihrer rieſigen Mehrheit auf dem Standpunkt ſteht, daß 
Ruhe berrſche und daß die verantwortlichen Staats⸗ 
behörden ſich vom Recht und von dem Wohl des Staates und 
von nichts anderem leiten laſſen. 


über den Ausnahmezuttund. 


Urteil und der geſunde Sinn 


„tion einzubringen. 


Pommerellen für Pilſudſki! 

Warſchau, 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Der pom⸗ 
merelliſche Wojewode Dr. Wachowiak weilt ſeit zwei 
Tagen in Warſchau. Er erſtattete dem Innenminiſter über 
die Lage in Pommerellen eingehenden Bericht und erklärte, 
daß ſich die Bevölkerung Pommerellens gegenüber der Re⸗ 
gierung Bartel vollkommen loyal verhalte. Nach den hier 
aus Thorn vorliegenden Meldungen ſoll der Vizewojewode 
Ewert⸗Krzemieniecki feinen Poſten aufgeben. 

Beim Miniſterpräſidenten und beim Innenminiſter 
ſprach geſtern eine Delegation des pommerelliſchen Komitees 
zur Nationalen Verteidigung vor und erklärte, daß infolge 
der Bildung einer neuen Regierung dieſe Organiſation mit 
dem geſtrigen Tage liquidiert worden ſei. 

Geſtern iſt nach Pommerellen der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter, General Teligowſki, gereiſt, um im Auftrage 
des militäriſchen Liquidierungskomitees verſchiedene 
Streitigkeiten im pommerelliſchen Offizierkorps endgültig 
beizulegen. N 


Hindenburg gegen den Vollsentſcheid, 


der am 20. Juni die entſchädigungsloſe Entejgnung der 
Fürſten herbeiführen will. 

Zunächſt in einer Sondernummer der Ber⸗ 
liner Zeitſchrift „Deutſchen⸗Spiegel“, danach 
aber in der geſamten reichsdeutſchen Preſſe wird 
folgender Brief des Reichspräſidenten von 
Hindenburg an den Staatsminiſter a. D. 
von Loebell veröffentlicht: 


Der Reichspräſident. 


Berlin, den 22. Mai 1926. 
Sehr geehrte Exzellenz! 

Von Ihrem Schreiben vom 19. Mai habe ich mit leb⸗ 
haftem Jutereſſe Kenntnis genommen. Ihrer Anregung, zu 
dem Volksbegehren auf Enteignung der Fürſtenver⸗ 
mögen in einer öffentlichen Kundgebung Stellung zu 
nehmen, vermag ich aber aus ſtaatsrechtlichen, ſich aus der 
verfaſſungsmäßigen Stellung des Präſidenten des Deutſchen 
Reiches ergebenden Gründen nichtzuentſpreche n. Auch 
von einem Erlaſſe an die Reichsregierung möchte ich abſehen. 

Die Reichsregierung hat bereits in ihrer Kund⸗ 
gebung vom 24. April d. J. vor dem deutſchen Volke klar und 
deutlich erklärt, daß die entſchädigungsloſe Enteignung den 
Grundſätzen, die in einem Rechtsſtaate die Grundlage 
für jeden Geſetzgebungsakt zu bilden haben, wi der⸗ 
ſpricht. Sie hat von dieſem Standpunkt des Rechts ſowohl 
in der erwähnten amtlichen Kundgebung als auch durch den 
Reichs miniſter des Innern in der Reichstagsſitzuna vom 
28. April d. J. ausgeſprochen, daß ſie das Volksbegehren auf 
entſchädigungsloſe Enteignung der Fürſtenvermögen anf 
das entſchiedenſte ablehne. 

Die unter dem Reichskanzler Dr. Marx am 17. Mai 
1926 neugebildete Reichsregierung hat ſich in ihrer Erklärung 
vom 19. Mai dieſen Standpunkt ausdrücklich zu eigen ge⸗ 
macht. Ich kann daher annehmen, daß die Regierung, ohne 
daß es eines beſonderen Schrittes meinerſeits bedarf, Ihre 
Auffaſſung über die rechtliche Tragweite und Gefahr des 
Volksbegehrens teilt. Was die von Ihnen berührten, im 
weiteren Verlauf der Dinge von mir perſßnlich zu 
treffenden Entſcheidungen anlangt, jo muß ich 
mir — wie es die Verfaſſung vorſieht — meine Entſchließung 
vorbehalten, bis das Ergebnis des Volksentſcheids und 
das ſich hierauf gründende Ausführungsgeſetz vorliegt und 
die Frage der Vollziehung dieſer Geſetze an mich herantritt. 
Ich will es aber doch nicht unterlaſſen, Ihnen meine verſön⸗ 
liche Auffaſſung dahin mitzuteilen, daß ich die von Ihnen 
geäußerten Beſoraniſſe in vollem Umfange teile und die 
gleichen Bedenken wie Sie auch ſchon von Anfang dieſer Ent⸗ 
wickelung der Dinge an auch der Reichsregierung gegenüber 
zum Ausdruck gebracht habe. \ 

Daß ich, der ih mein Leben im Dienſte der 
Könige von Preußen und der Deutſchen 
Kaiſer verbracht habe, dieſes Volksbegehren zunächſt 
als ein großes Unrecht, dann aber auch als einen be⸗ 
dauerlichen Mangel an Traditionsgefübhl und 
als groben Undank empfinde, brauche ich Ihnen nicht 
näher auszuführen 

Ich will mich aber bemühen, den Enteignungsantrag 
hier nicht als eine politiſche, ſondern lediglich als eine 
moraliſche und rechtliche Angelegenheit zu 
betrachten. Ich ſehe in ihm unter dieſem Geſichtspunkt 
einen ſehr bedenklichen Vorſtoß gegen das Gefüge 
des Rechtsſtaates deſſen tieſſtes Fundament die Ach⸗ 
tung vor dem Geſetz und dem geſetzlich aner⸗ 
kannten Eigentum iſt. Es verſtößt gegen die Grund⸗ 
lagen der Moral und des Rechts. Würde dieſes Volks⸗ 
begehren Annahme finden, ſo würde einer der Grundpfeiler, 
auf dem der Rechtsſtaat beruht, beſeitigt und ein Weg er⸗ 
öffnet, der auf abſchüſſiger Bahn haltlos bergab führt, wenn 
es der Zufälligkeit einer, vielleicht noch dazu leidenſchaftlich 
erregten Volksabſtimmung neitattet fein Toll, verfaſ⸗ 
ſungsmäßig gewährleiſtetes Eigentum zu 
entziehen oder zn verneinen. 5 85 

Es könnte aus dem fetzt vorliegenden Einzelfall die 
Methode entſtehen, durch Aufreizung der In⸗ 
ſtinkte der Maſſen und Ausnutzung der Not 
des Volkes mit ſolchen Volksabſtimmungen auf dem 
Wege der Enteignung weiter zu gehen und damit dem deut⸗ 
ſchen Volke die Grundlage ſeines kulturellen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens zu entziehen. 
Ich ſehe hierin eine große Gefahr, die gerade in unſerer 
Sage, in der die Zuſammenfaſſung aller wirtſchaftlichen und 
ideellen Kräfte für unſere Selbſtbehauptung am notwendig⸗ 
ſten iſt, unſere ſtaatlichen Grundlagen be⸗ 
droht und in einem Zeitpunkt, wo wir eben die erſten 
Schritte auf dem Wege zu neuer wirtſchaftlicher Geltung 
getan haben, unſere Stellung in der Welt ſchädigt. 

Ich bin überzeugt, daß trotz der ftarfen, vielfach wenig 
ſchönen Agitation für das Volksbegehren das ruhige 
} unſeres Volkes dieſe 
moraliſche und rechtliche Seite, der Frage nicht verkennen 
und die unaßſehbare Gefahr, die allen Schichten des Volkes 
hier droht, nicht überſehen wird. Ich hoffe daher zuver⸗ 
ſichtlich, daß unſere Mitbürger in der Entiheidung vom 
20. Juni dieſen Erwägungen Raum tragen und den Scha⸗ 
den abwenden werden, der fonit dem erſten Grundgeſetz 
jedes Staates, dem Rechte und der Gerechtigkeit, er⸗ 


1 wachſen würde 


Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr ſehr ergebener 
5 (gez.) von Hindenburg. 


Nach Erklärungen des Büros des Reichspräſidenten 
ſteht es ſeſt, daß der Reichspräſident von Hindenburg 
die Veröffentlichung eines Briefes an den früheren Staats- 
miniſter von Loebell lligt und ſich zu ſeinem 
Briefe bekennt. Die Regierung ſieht darin keinen 
Grund, an ihrer bisherigen Auffaſſung etwas zu ändern. 
Sie iſt der Anſicht, daß der Brief eine Privathandlung 
des Reichspräſidenten iſt und daß die Regierung 
deshalb keinen Grund hat, dazu irgendwelche Stellung zu 
nehmen. Dieſe Auffaſſung wird auch geltend gemacht wer⸗ 


den, wenn etwa die Sozialdemokraten verſuchen ſollten, 
wegen des Brieſes des Reichspräſidenten eine Interpella⸗ 


N 2 


Das Reichskabinett beſchäftigt ſich in ſeiner Sitz 
Montag mit der Frage 
geſetzes, deſſen erſte Leſung auf der Tagesordnung 2 
Reichskagsſitzung am Dienstag ſteht. 
ſchenswert herausgeſtellt, 
dem Volksentſcheid 
Schwierigkeiten, die dem Regierungsentwurf in dem Erfor- 
dernis der Zweidrittelmehrheit anhaften, 
aber bisher unverändert. Man ſinnt auf einen 
der die Annahme des Geſetzes 


vor 


heit, 
ſtatten 


winden zu können — es iſt j 
dies durch eine Präambel zu dem Geſetz zu verſuchen — 
außerdem 
gen notwendig. 
beratung Klarheit gewinnen 


Wie die reichsdeutſche Preſſe erfährt, ſoll nunmehr n. 
abhängig von der Regelung der Flaggenfrage die unter 
der. Regierung Luther 


ung am 
des Fürſtenabfindungs⸗ 
Es hat ſich als wün⸗ 
das Geſetz möglichſt doch no ch 

zu verabſchieden. ce 


peſtehen 
Ausweg, 
mit einfacher Mehr- 
d. h. mit Unterſtützung der Deutſchnationalen, ge? 
würde. Die formalen Hemmniſſe hofft man über⸗ 
der Vorſchlag gemacht worden 


wären allerdings auch ſachliche Anderun! 
Hierüber 1 ſich erſt in der Ausſchuß. 
aſſen. 


* 
Der Kampf um die Reichsflagge. 


herausgegebene Flaggenve * 


ordnung, die die Beflaggung der deutſchen Konſulate und 


diplomatiſchen Vertretungen im Auslande mit 
flagge vorſieht, durchgeführt 


der Handels- 
Die notwen⸗ 


werden. 


digen Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung wer⸗ 
den vom Auswärtigen Amt in Verbindung mit dem Mini⸗ 


ſterium des Innern herausgegeben, 
mungen find die auswärtigen Vertretungen 
tet, die nötigen Vorbereitungen zu treffen, 


Nach dieſen Beſtim⸗ 
verpflich⸗ | 
damit die in I 


der Verordnung nvorgeſehene Beflaggung ſpäteſtens am 


11. Auguſt 1926, 
werden kann. 


dem Verfaſſungstage, durchgeführt 


Noch vor dem 11. Auguſt ſoll die Flaggen verordnung f 
für die ausländiſche Miſſion ſener Länder in Kraft treten, Ai 


die deutſchen Flottenbeſuch erhalten. 
deutſche Flotte jüngſt ſpaniſche 


Man weiß, daß die 
Häfen angelaufen hat, nord⸗ 


amerikaniſche ſollen folgen. In Spanien iſt von den deut⸗ 
ſchen Miſſionen neben der Reichsflagge bexeits die Handels⸗ 


flagge 


der zweiten Flaggenverordnung iſt 
Kabinett Marx alſo noch ſchneller, als 


Das Tempo in der Durchführung 
danach unter dem 
unter Luther ange- 


gehißt worden. 


kündigt worden iſt. 


Die Arbeiten zur Vorbereitung der Einheitsflagge 
ſind ſoweit gefördert, 
übergeben werden können. 
eſſes ſteht ein Entwurf des Reichskunſtwarts, 


daß ſie dem vorgeſehenen Ausſchuß 
Im Vordergrunde des Inter 
der als Grund 


die ſchwarz⸗weiß⸗ rote Flagge verwendet, die von 


zwei ſich ſchneidenden 
gonalen überdeckt wird. 


Warſchan, 8. Juni. 
ſich dort geſtern in einem 


Klubs 


Zwiſchen 
Skrzynſki und 
es über die letzten 
Streit, 
er vor dem Ehrengericht ſein N 
nicht ausgeſchloſſen, daß es auch zu einem Duell kommt. ) 


bezirk 


fehligt. 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Mecklenburg⸗Schmerin. 


Das Geſamtergebnis der mecklenburgiſchen Landtags⸗ 
wahlen liegt noch nicht vor, es fe 
Stimmbezirke. 
herigen Zahlen 
die in Klammern 
Sitze der Fraktionen 
tag bedeuten: 


heit; 


wurde 


rates, 


groß, 
ring. 


Lodz. 10. Juni. Auf Grund eines beim Stab des Korps-⸗ 
kommandos IV. eingegangenen 5 
Kriegsminiſteriums wird der bisherige Kommandeur dieſes 
Bezirks, Diviſionsgeneral Wladyſtaw Jung zum Kom⸗ 
mandeur des Lubliner Korpsbezirks ernannt. Bisher wurde 
noch kein Nachfolger an ſeine Stelle berufen. Bis zur Ex⸗ 5 
nennung eines neuen Kommandeurs wird der IV. Korps⸗ u 


Im alten Landtag 1 
jetzt rechnet man mit einer Regierung der großen 


Koalitton. 


Im Verwaltungsrat 


müller als Nachfolger Deſers gewählt. 
einſtimmig erfolgt. 


Fühlung mit dem Reichskanzler genommen. 
der folgenden Sitzung des Verwaltungsrates ergab. hatte 
der Präſident den 
Dorpmüllers nur ein formaler Akt ſein würde di 
Grunde ſei auch nicht anzunehmen, daß der Reichspräſiden“ 

die Beſtätigung verweigern würde. 1 


Paris, 10. Juni. 
ſitzung lehnte 
Erhöhung 
gegen 128 Stimmen ab. 


Der Moſſulvertrag zwiſchen der Regierung des 
Irak (d. i. in Wahrheit: England) und der Türfet wurde a 
S. d. M. von der türkiſchen Nationalverſammlung in 
ratifiziert. 

Die Aufnahme des Vertragsabſchluſſes war 
Türkei keineswegs begelſtert. 
ſtehen, denn die Opfer, die das Land bringen muß, 5 f 
die Zugeſtändniſſe Englands aber gf. A 

r Ira 


zierung entſchloſſen hat, dürfte die Erwägung maßgebend 15 
weſen fein, daß das Osmanenreich nach den vielen ver! 
reichen Kriegen der beiden letzten Jahrzehnte dringend de 
Friedens und zum Wiederaufbau der darniederliege nn 
Wirtſchaft ausländiſcher Kredite bedarf, die nur © 
Beileaung des Frak⸗Konfliktes zu erhalten waren. 


ſchwarz⸗ rot⸗goldenen Din: 


Republik Polen. 


Graf Skrzynſki und General Szeytycki. 


Wie aus Krakau gemeldet wird, hat 

der vornehmſten ariſtokratiſchen 

aufſehenerregender Zwiſchenfall abgeſpielt. 

ehemaligen Miniſterpräſidenten Grafen 
dem General Grafen Szeptycki kam 
Ereigniſſe in Warſchau zu einem heftigen 

der einen fo unparlamentariſchen Verlauf nahm daß 

Nachſpiel finden wird. Es iſt 


ein 
dem 


General Jung — Kommandeur des Lubliner 
Korvsbezirks. 


telegraphiſchen Befehls des 


2. 


von Divifionsneneral Ignaey Ledo cho wſki be 


Deutſches Reich. 


len noch 148 kleinere 
auf Grund der bis⸗ 
geben, wobei 
der 
and⸗ 


Immerhin läßt ſi 
folgende Zuſammenſtellung 
hinzugefügten Zahlen die Verteilun 
im bisherigen mecklenburgiſchen 


Deutſch nationale 12 Sitze (19) 


Deutſche Volkspartei... 4 Sitze (ö 
Deutſch⸗Völkiſche . . . 5 Sitze (13) 
Demokraten 1 Sitz (2) 4 
Mieterv arte . . 1 Sitz (0 
Wirtſchaftsparte . 3 Sitze (1) 
Sozialdemokraten. . . 21 Sitze (15) 
Kommuniſten „„ ede 19) 


hatten die Rechtsparteien eine Mehr⸗ 


Der neue Chef der Reichsbahn. 


der Reichseiſenbahngeſellſchaft 
ſtellvertretende Generaldirektor Dr. Dorp 
Die Wahl iſt 
Der Präſident des Verwaltungs 
hat vor der entſcheidenden Sitzung 
Wie ſich aus 


der 
von Siemen, 


Beſtätigung 


indruck gewonnen, daß die 
g Aus dieſem 


Aus anderen Ländern. 


Die Abgeordnetendiäten in Frankreich. 


(PAT.) In der geſtrigen Nacht 
die Deputſertenkammer den Antrag al 
der Abgeordnetendiäten mit 1 


Die Türkei ratifiziert den Moſſul⸗Vertrag. f . 
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Man kann das 9615 * 


Wenn ſich die türkiſche Kammer nunmehr zu 
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i meienen und läßt des nahenden Sommers Gaben in greif⸗ 
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deiterhin 


erntete, war wohlverdient. 
mit Corelli⸗Variationen 


** 
auch iſt dieſes Grün häufiger und in den verſchiedenſten For⸗ 
men als Salat, Spinat, Kohlrabi uff, zu haben. 


wenigſtens da. Wir begrüßen fie lebhaft, weun wir fie auch 


nehmen ihr Erſcheinen mit Freuden zur Kenntnis. 


Mer“ von Franz Schubert und „Wenn ich mit Menſchen⸗ 
5 d mit Engelszungen redete“ von Eckert, die mit großem 


* 
2 
Le 


fü 


7 


Eu 
Beer ſich noch immer nicht mit der Einbringung der Ernte 


Nachdruck sämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle pre — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Juni. 

i Wettervorausſage. \ 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 

Re teilweiſe Bewölkung, ſtrichweiſe 
egenfälle und geringe Abkühlung an. 


Schülerkonzert des Bromberger Konſervatorinms 
v. Winterfeld. 


M Das geſtern im Zivilkaſindo veranſtaltete Konzert legte 
nen wohlklingenden und deutlichen Beweis für die ge⸗ 
Diſſenhafte Arbeit ab, die Dir. v. Winterfeld ſeinen 

chülern angedeihen läßt. Das Konzert begann mit einem 


AR artett von Baruch, von den jüngeren Schülern der An⸗ 


0 nett vorgetragen, das als ſaubere und ſolide Arbeit ange- 
prochen werden muß. Der lebhafte Beifall, den das kleine 
räulein Malcan für den Godardſchen B⸗dur⸗Walzer 

Herr Hildesheim bewies 
Cc N für Violine neben vorzüglicher 

echnit auch viel Verſtändnis für das zum Vortrag gebrachte 

erk. C. M. u. Webers „Aufforderung zum Tanz“ für 
zwei Klaviere lacht Hände) konnte gute Harmonie und Kon⸗ 
traſtierung aufweiſen. Als beſonders intereſſant muß die 
Kompofittion des Herrn Dir. v. Winterfeld, „Weihgeſang“, 
zeichnet werden. Dieſer dreiſtimmige Violinchor wurde 
Len ſämtlichen Violinklaſſen des Konſervatoriums unter 
eitung des Komponiſten zum Vortrag gebracht und war, 
was er ſein will — ein Weihgeſang. 

Die folgenden Programmnummern bewieſen, daß man 
nicht nur für die Technik der Schüler, ſondern auch für die 
ſeeliſche Erfaſſung der Werke durch dieſelben Sorge trägt. 

ie Herren Fr. V. von Winterfeld, Lewinſki, 

rzewiecki und Franz Lange hatten etwas Virtuoſes 
im Vortrag, das anzuerkennen leicht gemacht wurde. Als 
zweifelloſes Talent muß Fräulein Martha Jankowſki 
ingeſprochen werden, die ſich ihrer Aufgabe (Fantaſia appa⸗ 
ionata, 1. Satz für Violine von Vieuxtemps] mit künſtle⸗ 
riſchem Elan entledigte. Ein beſonderes Wort der Anerken⸗ 
nung ſei jedoch Traute Kuhnert gewidmet. Nie ſah ich ein 
junges Menſchenkind in einem Werk ſo aufgehen, wie es hier 
bei dem 2. und 3. Satz der Klavierſonate G⸗moll von Men⸗ 
delsſohn der Fall war. Hier paart ſich ausdrucksvolle Technik 
mit tiefem muſikaliſchen Empfinden. Die Bekanntſchaft 


dieſes jungen Talents zu machen bereitete Freude. mh. 
Premièren auf dem Wochenmarkt. 
Wenn wir auch die Sonne nur ſelten und immer 


zwiſchen zwei Wolkenfetzen zu ſehen bekommen: Es geht 
dem Sommer entgegen. Es läßt ſich nicht leugnen. Da gibt 


es Anzeichen, die nicht trügen. Die bekannte erſte Schwalbe 


bat längſt Geſellſchaft, eventuell ſogar Familie bekommen. 
Das erſte lichte Kleid, das wir durch zartes Grün ſchimmern 
ſehen, iſt keine Seltenheit mehr. Tennisſchläger ſieht man 


des öfteren auf der Straße. Die Hüte werden ſeltener und 


ein lauer Wind ſtreicht glatt durch Bubenköpſe oder vers 
fängt ſich in ſchweren Knoten. Schillerkragen tauchen auf, 
Eismänner und — wenn auch ſelten — friſch gebräunte Ge⸗ 
ſichter. Die Nächte werden immer kürzer und der einſame 
Mondbetrachter kann Gefahr laufen, allzu ſchnell vom erſten 
Morgenrot überraſcht zu werden. f 

Aber noch ſicherer als all dies zeigt ein Gang über den 
Wochenmarkt das Nahen des Sommers. Erſtens ſinken die 
Preiſe für friſches Grün auf den Täfelchen immer mehr, 


Blumen 
werden immer zahlreicher, üppiger und bunter. Und ſo ver⸗ 
Be: Dinge, die wir bisher noch nicht ſahen in dieſem 
Jahr, findet man jetzt dort. 

Zum Beispiel Kirſchen. Noch recht blaſſe Kirſchen, 
gar nicht richtig ausgewachſen und mit nur ganz ſanſt ge⸗ 
röteten Bäckchen und unheimlich teuer. Aber fie find doch 


trotz unſerer Begeiſterung nicht gleich verzehren. Wir 
warten noch, bis fie reifer und billiger geworden find, aber 


Auch dasjenige der Pfefferlinge, die mit ihrer 
gelben Farbe uns von den Ständen der Marktfrauen au⸗ 
euchten. Jetzt werden wir bald die kleinen hellgelben 

Ize, die aus dem dunklen Moos unſerer Wälder fo Ich» 
* des öfteren auf unſeren Wanderfahrten an⸗ 
1 Und daneben ſicher auch in nicht allzu ferner Zeit die 
3 roten Erdbeeren; denn ihre große Schweſter, 
; e Gartenerdbeere, iſt auch ſchon auf dem Wochenmarkt er⸗ 


rer Nähe erſcheinen. Beim Aublick dieſer köſtlichen 
rucht muß man unwillkürlich denken: Schlagſahne mit 
erdbeeren, Erdbeereis, Erdbeertorte — und das Waſſer 
läuft einem im Munde zuſammen. 
Der Sommer naht. Es läßt ſich nicht leugnen. 


= § Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9 Uhr 
ki ei Brahemünde + 3,76, bei Thorn + 1,56 Meter. 
„Brom pberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde kam 
ſoktern von Bromberg nach Oſtrometzko ein Motorboot. Das⸗ 
ſelbe kehrte noch am gleichen Tage zurück. 
„ Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Br nolifen hielt am Montag, 7. d. M., in den Räumen des 
Pioilfafinos eine gut beſuchte Mitgliederverſamm⸗ 
Nas ab. Studienaſſeſſor Klemenz eröffnete ſie, und 
rn ſang Fräulein Haſſe zwei Lieder: „Geſang des Harf⸗ 


Keiſall aufgenommen wurden. Hierauf hielt Studienaſſeſſor 
emenz einen feſſelnden Lichtbildervortrag über 


„Volksleben im Lande der Bibel“. An der 


daz 


d leben und Treiben der Bevölkerung Paläſtings. Das Volks⸗ 
en im heutigen Paläſtina hat ſein beſonderes Intereſſe 

8 Zeit uns darin, daß es uns ſo vieles vom Leben der alten 
tan ‚offenbart. Auch aus den Erzählungen der Bibel er⸗ 
La ren wir manches über Sitte und Brauch im heiligen 
81 vor Jahrhunderten und Jahrtauſenden. Aber meiſt 
ſich das, was in Sitte und Brauch neu hinzugekommen 
Kultiamentlich wenn es durch den Einfluß der euxopälſchen 
wer nach dem Morgenlande kam, als ſolches „Neue“ un⸗ 
8 r erkennen. Und gleich wie wir bei uns in manchen 
3 Bincuden auf dem Lande draußen noch ſchöne Überreſte alter 
mg und Bräuche haben, jo hat ſich noch viel mehr Altes 
5 brauch ne des Volkes draußen in Paläſtina erhalten. Man 
t. um das zu verſtehen, ſich nur zu vergegenwärtigen, 


2 fing die wichtigſten Lebensbedingungen die gleichen geblieben 
muß „Der Acker iſt noch gerade fo ſteinig wie ehedem, darum 

Just auch der Pflug des Bauern noch das gleiche einfache 
ment ſein und bleiben. Der Sommer iſt noch genau 
egenlos wie vor Jahrhunderten, darum braucht der 
EN ſondern kann wie einſt das frohe Feſt der Erute und 

dreſchens ausdehnen bis zur Herbſtleſe, und die frohen 
‚sen üher mit feinem ganzen Haus auf der Dreſchtenne 
im Baumgarten wohnen. Au fliegenden Bächen, die 


d einer Reihe ſtimmungsvoller Bilder zeigte er das 


ihre Kraft dem Menſchen leihen könnten, fehlt es noch heute, 
darum muß noch immer Menſchenkraft die Handmühle für 
Getreide oder die Olmühle in Bewegung ſetzen“, jo ſchreibt 
Dr. J. Benzinger⸗Jeruſalem in ſeiner Einleitung des 
Werkes „Volksleben im Lande der Bibel“. — Mit großem 
Beifall wurde der Vortrag aufgenommen. Alsdann ſang 
noch Frl. Haſſe: „Die Allmacht“ von Schubert, und der Vor⸗ 
ſitzende ſchloß die harmoniſch verlaufene Verſammlung ab. 

§ Ertrunken iſt geſtern während des Badens in der 
Brahe in der Nähe von Peterſon der 16jährige Joſef Ryd⸗ 
welſki, wohnhaft Derfflingerſtraße 11. Seine Leiche konnte 
erſt nach drei Stunden geborgen werden. 5 

§ Eine jugendliche Betrügerin iſt die 13jährige Zeitungs⸗ 
austrägerin, von der geſtern gemeldet wurde. daß ihr SO At 
von einem Manne auf der Straße geraubt worden ſeien. Wie 
es ſich jetzt herausgeſtellt hat, hat das Mädchen die einkaſſier⸗ 
ten Gelder unterſchlagen und wollte ſich durch die Vorſpiege⸗ 
lung eines Überfalls aus der Schlinge ziehen. 

§ Ein großes Lager geſtohlenen Meſſings wurde geſtern 
bei einem Guſtav Gothe, Danzigerſtraße 85, entdeckt. Man 
fand hier Meſſingteile im Werte von annähernd 1000 at, die 
hauptſächlich aus Eiſenbahnwerkſtätten ſtammen. G. hat von 
verſchiedenen Eiſenbahnarbeitern, und ſpeziell von einem 
Staniſlaus Gawron geſtohlenes Meſſing in Verwahrung 
genommen. A 

S Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perſonen wegen Herumtreibens, eine wegen Diebſtahls und 
eine, die im Verdacht ſteht, den geſtern gemeldeten Überfall 
im Kreiſe Schubin verübt zu haben. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Zwecks Erlangung der rechtlich gebührenden Renten und Emeri⸗ 
turen fordern wir alle benachteiligten Kollegen zum Beitritt 
zum Verbande der Emeriten auf. Bydgoſscz, Bahnhofſtraße 82 
(Dworcowa 82). In Einigkeit liegt der Sieg. Der Verband. (7108 

Kreislehrerverein Bromberg Land. Sitzung am Sonntag, den 
13. Juni, vormittags 11 Uhr, bei Wichert. (4264 

Fridolin⸗Feſt im Deutſchen Haus am Sonntag, den 13. Juni 1926. 
Von feinem Ausflug durch den Weltenraum iſt Fridolin fochen 
zurückgekehrt und ſendet uns telegraphiſch ſolgende Mitteilung: 
Treffe beſtimmt am Sonnabend abend in Bromberg ein, bringe 
Mützen, Fackeln und viele andere ſchöne Sachen mit. Sorgt für 
Tiſche und Stühle. Herzlichen Gruß Fridolin. (7095 

Pfarrkirchenchor. Um beſonders pünktliches Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. 8 Uhr. (7168 


Kleine Rundſchau. 


* Hochwaſſer in Schleſien. Nach einer Meldung aus 
Troppau ſind in Deutſch⸗Schleſien inſolge der niedergehen⸗ 
den Regengüſſe alle Flüſſe aus ihren Ufern ge⸗ 
treten. Die Wieſen und Felder wurden überſchwemmt. 
Die Heuernte und ein Teil der Getreideernte iſt vernichtet. 


Die Schleſiſchen Behörden haben Maßnahmen zur Ein⸗ 
leitung einer Notſtandsaktion getroffen. 
* Eine Mordtat in Baden⸗Baden. Baden ⸗ Baden, 


10. Juni. (Rundf.) Im Verlauſe eines Streites wurde 
geſtern abend der 24 Jahre alte Sohn eines Pferdehändlers 
von einem Landwirt erſchoſſen. Der Täter der die 
Flucht ergriff, konnte bald feſtgenommen werden. 

* Schneefälle in den Alpen. Nach einem Telegramm aus 
Wien werden aus den Alpenländern ſtarke Schnec⸗ 
fälle gemeldet. Auf dem Flezenpvaß am Vorarlberg mußte 
der Autobusverkehr eingeſtellt werden, da der Schnee dort 
ein Meter hoch liegt. 


BFC ĩð EEE ENTER 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


a Deutſche Rundſchau. 
EEE ——.. ‚ ———— 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver · 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 10. Juni auf 6,6462 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 9. Juni, Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien 90.00, 30,67 30,53, Holland 402,70, 403,70 401.70, London 
Neunort 10,00, 10.02 9.98, Paris 30,05, 30,1229. 98, Prag 29,70 
29.77 29,63. Schweiz 193.97, 194.46 —193.49. Stockholm 268, 25, 268,93 
bis 267,58, Wien 141,55, 141,90— 141.20, Italien 37,10, 37,19 37,01. 

Warſchaner Börſe vom 9. Juni. (Eig. Drahtb.) Im privaten 
Geldverkehr zahlte man heute 10,22 für den Dollar. An der offi⸗ 
ziellen Börſe zahlte die Bank Polſti für den Dollar 9,98 und gab 
den Dollar zu 10,02 ab. Die Umſätze waren heute un be⸗ 
deutend. Feſter ragen die Deviſen Paris und Belgien, ſchwächer 
Italien. Die Kurſe der ſtaatlichen Anleihen ſind ohne Verände⸗ 
rung geblieben. Pfandbriefe lagen ſchwächer. Aktien wieſen bet 
mittlerem Umſatz eine etwas ſeſtere Tendenz auf. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
150 Reichsmart 123,246 Gd., 123,554 Br., 100 Joty 50,44 Gd. 50,56 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd. —,— Br. Scheck London 25.20 / 


ling —.— Gd. -—,— Br. Berlin 100 Reichsmark 123,276 Gd. 123,584 
Br., Néuyork 1 Dollar —— Gd., —— Br. Holland 100 Guld. —.— 
„ —.— Br. Zürich 100 Fr. — . Gd. —,— Br., Paris 100 Fr 


r. —.— Gd. k 
. Gd. —— Br., Helſingfors 100 finn. M. —,— Gd., —.— Br., 
Stockholm 100 Kr. 138,577 Gd., 138,923 Br. 

Br., Oslo 100 Kr. —— 6 
50,44 Gd., 51,56 Br. 


Kopenhagen —.— Gd, 
arſchau 100 31. 


kr rund Lu 


Berliner Deviſenkurſe. 


z. Fur drahtloſe Auszah : In Neichsmark In Reichsmark 
g 9. Juni 7. Juni 
lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 


-- | Buenos-Nires 1 Peſ. 1.892 1.696 1.891 1.885 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.197 | 4,207 4.197 | 4.207 
7.3% apan . . . 1 Nen. 1.974 1.978 1,975 1.979 
— onſtantin. itrk. Pfd. 2.285 2.265 2.285 | 2.205 
5 % | London 1 Pfd. Stel, 20.402 | 20.459 | 20.411 463 
3,5%, ] Neuvork. . 1 Dollar 4.195 4.205 4.195 | 4.205 
— »[Riode JaneirolMilr.] 0.853 0.855 0,644 | 0.646 
— ruguay 1 Goldpeſ.] 4.265 4.275 4.278 | 4.285 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl.] 168,60 | 169,02 168,64 | 168,56 
190 % on REN PR 5.19 5.21 83 5,41 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 12.69 12.73 12.90 17.94 
7% ] Danzig . . 100 Guld.] 80,93 81.13 80.93 81.13 
7,5%, elſingfors 100 fi. M.] 10,552 10.592 10.55 10,59 
7 Italien . . 100 Lira] 15.54 | 15.58 | 15,83 | 15,87 
7% | Sugoilavien 100 Din. | 7.407 7.427 7.407. | 7.427 
5.5% Kopenhagen 100 Kr.] 1.1.80 | 117.98 110.98 111.24 
9% | Liilabon . 100 Elsc.] 21,445 | 21.495 | 21.445 21,435 
5.5% | Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 93.35 93,89 92.73 92.97 
6% [Paris . . . 100 Fre. 12.44 12.48 12.89 12.93 
6 12,418 | 12.558 12,42 12.46 
3.5 %, 21.18 81,36 | 81.198 81,895 
10% Sofia va] 3.06 2.07 3.05 3,0 
5 / | Spanien . . 100 Peſ.] 63.67 | 63,83 | 63.52 63.68 
45%, Stockholm. 100 Kr. | 112.26 | 112.54 112.28 | 112,54 
75%, Wien .. 00 Sch.] 59.25 59,38 59.20 59,44 
7% | Budapeit 100000 Kr.] 5.868 | 5.885 56,865 | 5.885 
12%, | Warihau .. 100 3.1 41.04 | 41.26 41.04 | 41,26 
Diskontſatz der Reichsbank 6'/, Prozent. 


üricher Börſe vom 9. Juni. (Amtlich. ) Neuyork 5,16% 
PR 95,14, Paris 15,45, en a . 


Prag 15,31, 
19.07 / Belgien 15,68, Budapeſt7e. 25, de fingfors 2 


Nachtigallen“, Operette in 2 Akten von W. 


Gd., 35,209. Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 


tali. 
150 % Sofia Ahr, 


Holland 207,60, Oslo 115,10, Kopenhagen 138, 75, Stockhoim 138 
Spanien —,—, Buenos Aires 208, Bukareſt 2,14, hen .. 
Berlin 122,95, Belgrad 9,11, Konſtantinopel 2,79. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9.98 Zl., do. kl. Scheine —.— 31. 1 Pfd. Sterling 48,64 3 
100 fans, Franken 29.98 Zt. 100 Schweizer Franken 193,49 JI. 
100 deutſche Mark 237,80 3}. Danziger Gulden 193,01 gt. öſterr. 
Krone 141,20 Zt. tſchech. Krone 29,63 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Juni. Wertpapiere und Oblir 
gationen: 6pro3. liſty zbozowe 8,00. Sproz. dolar. liſty 5,05 bis 
5,50. 10proz. Poz. kolejowa 150. — Ba nkaktien: Bank 
Rrzemyil. 1.—2. Em. 1,00. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — 
Induſtrieaktien: Herzſeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 10,00. Unja 
1.8. Em. 4,0. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,40. Tendenz: für Zins⸗ 
papiere feſt, für Aktien behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 8. Juni, (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm). Weizen 50,00—51,00 Zloty. Roggen 30.00—31.00 
Felde Futtergerſte — bis — Zloty, Braugerſte 30,00—31,50 Zioty, 
* 


elderbſen —— Zloty. Biltoriaerbien ——— Zloty. Hafer 
34,00 —35,50 Zloty, Fabrikkarteffeln — bis 31, Speiſekartoffeln 
— 3, Kartoffelflocken ———. Weizenmehl 70°. — I., do. 65%, 


87,00 Zloty. Roggenmehl 70% 50 Zloty. Weizenkleie 26,00 31. 
Rogaentleie 24.00 31, Franko Waggon der Aufgabe⸗Station. — 
Tendenz: ſchwächer. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
9. Juni. (Die Großhendelspreiſe verſtehen fi für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 48.005000, Roggen 30,00 — 31,00, Meizenmehl 65°/, inkl. 
Säcke) 75.00-78.00, Roggenmehl 1. Sorte 70%, inkl. Säcke 45,75, 
do. (65% inkl. Säcke) 47,25, Braugerſte prima 28.75 30.75, Hafer 
33,00 — 35,00, Eßkartoffein —, Fabritkartoffeln —,—, Roggentleie 
21,50— 22,50, Heu loſe 7,70—7,90, Roggenſtroh loſe 1,90—2,10, Rog« 
genſtroh gepreßt 3,00—3,20. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidebörſe v. 7. Jun (Richtamtlich.) Weizen 
128/130 Pfd. 13,75—14,00,. Roggen 118 Pid, 9,25, Juttergerſte 8.50 — 
8,75, Braugerſte 8,25—9,25, Hafer 9,50—10,00, Erbſen Heine 10,00— 
12,50, 1 16,00 20,00, Roggentleie 6,60 — 6,75, Weizenkleie 

Großhandelspreiſe Waggon frei Danzig in Gulden. 

Preiſe verſtehen ſich per 50 Ke. . 

60 Roggenmehl 28,00 G., Weizenmehl 000 alt mit 25%8 Auss 
landsweizen 47,00 G., Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 
44,50 G. per 100 kg. 

Berliner Produktenbericht vom 8. Juni. Amtliche Pro: 
duttennotierunzen per 1000 kr ab Station. Weizen Lieferung Juli 
294, Sept. 269, Tendenz ſtetig, Roggen märkiſch. 175—180, Lieferung 
Juli 198 197.50, September 205,50—205 und Brief, Sommergerſte 
187200, Winter⸗ und Futtergerſte 171—184, ſtetig. — 

Hafer für 1000 Kg. märk. 194, Juli 192, ſtetig, Mais loko Berlin 
Juli 159— 160, till. 5 

Weizenmehl für 100 ka 37,00 — 39.25, ſtetig, „ en 25,25— 


Ba ſtetig, Weizenkleie 9,50—9,75, matter, Roggen eie 11,30— 11,40, 

matter. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
Peluſchken 


36—46, kl. Speiſeerbſen 26,50 32,50. Futtererbſen 22—27, N 
22.50—27.50. Ackerbohnen 23,00--25,00, Wicken 3235. blaue Lupinen 
13.00—16,00, gelbe Lupinen 17.50 —19.50, Serradella —— bi 5 
Rapskuchen 13.70-13.90, Leinkuchen 17,60—17,80, Trodenichnikel 
prompt 9,%—10.30. Sotaichrot 19,30— 19,60. Kartoffelflocken 20— 20,80. 

„Noggenſtrob. drahtgepr. 1.101,20, Haferſtroh. drahtgepr. 1,10 
bis 1,55, Gerſtenſtroh, drahtgepr. 1,10 — 1.50, Weizenſtroh. draht⸗ 
gepreßt 1.15—1,60, Roggenlanaſtrog 155.190. No Be und 
Weizenſtroh, bindfadengepr. 1,25—1,65, Heu, handelsüblich 2,70 
5,10, Heu, gutes 3,30—3,80, Kleeheu 3,99—4.40. » 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 8. Juni, Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzint (fr. Verkehr) 65.50 —86,00, Remalted 
Plattenzink 59,00 — 59,50, Originalh.⸗Alum. (98—99¼) in Blöcken 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz» oder Drahtb. (99% 
2.40250, Hüttenzinn (mindeſtens 99%.) —, Reinnigel (98.90 
3.40 3,50, Antimon (Regulus) 1.10—1.15, Silber i. Barr. f. 1 Kg 
900 fein 89.50 — 90,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9. Juni in 
Kratau — 1,12 (0.71). Zawichoſt + 1,87 (1.73), Warſchau + 1,49 (1.39, 
Plock + 1,32 (1.32), Thorn + 1,56 (1,59), Fordon -r 1,64 „660, C. 
-- 1,58 (1.62), Graudenz + 1,88 (192 Kurzebrak 
Montau — 1,57 (., Viekel — 1,56 (1,66), Dirihau + 1,46 (1,56) 
Einlage + 2.18 (2,14 Schiewenhorit . 2,40 (2,36) Meter. (Di 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vo 
Tage vorher an.) 
—— 


Nundfunkprogramm für Freitag, 11. Juni. 
Berlin (505). 5 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: „Die beiden 


Bredſchneider; Dirk 
Breslau (418), und Gleiwitz (251). 7 Uhr: Von ſchleſiſchen 
n und Schlöſſern. 8 * 


eg 
ien (231 und 582,5). 8.15 Uhr: Konzertakademie. vers 
Prag (368). 8 Uhr: Konzert. 


gent: der Komponiſt. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

oe redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſez für 

nzeigen und Reklamen: E. Przygod zen. Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 105. 


Hänschen und Gretchen. . 
11. Beim Reinemachen. 


Dies’ alte Ledermöbel! Schaut! 

Wie rein und glänzend wird die Haut, 
Da sie mit Erdal*), weiß, sie pflegen, 
Erdalcreme ist ein wahrer Segen! 


) ERDAL-Schuhcreme mit dem 
rote Frosch auf der Dose, und 
zwar in den Farben braun, gelb 
und weiß, eignet sich auch vor- 
züglich zur Pflege von Leder- und 
politierten Holzmòbeln. 


+ 2.22 (2,28), 


e 
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ee 
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Von 9—2 Dworcow. 


a Sehr preiswert! 


ee | Auswahl L 


Umpressen auch Herren-Hüte wie bel 


IN 
oe 
9 


N Ihre am 1. Juni 1926 in Berlin Rechts-Beistand TEEN ® 0 FTT rr 
ſtattgefundene Vermählung geben hier⸗ D 8 h ; in 8 Tagen. Umarbeitungen jeder N 
durch bekannt J. J. DENFENS ia N 
in ac da. l üte u. jarni uren — 
Kapitän Karl Spindler ® Bärenstraße NR 
h 6682 0 8 —.. 
Anne⸗Margarete Spindler von 4-3 Promenada 3 AIR Pr 4 
geb. er. 7156 6959 4 
Hamburg. R PER P T E T j E 4 
> eligiöſe u + 
e OS1DANK m Handel l. Gewerbe 7 ee 
5 jhere deutſche a e ie Ghee Aktienkapital 4 Millionen Goldmark | eza en an 1 
e reſſenangaben 1 huhe: 1 
zw. perl. 1 N 9 10 4.90 
Privatſchule Oniezuo ... Zweigniederlassung Sehneidemühl Mae eee, BE 
lealgymnafium, 6 Kl., mit drei Kl. dee . - 3 h Binder! uhe „braun 7 
nimmt Anmeldungen . u. Madchen Perf. Schneiderin empf. mit Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl Weiße ee 205 ... 55 
a für das neue Schuljahr täglich von 11—12 Uhr ſich v. ſof. ins Haus zur fiehlt sich Mädchen⸗Leder⸗Halbſchuhe 2.80 
STANGE ( * im Schulgebäude, Ant. ent. u, 22 55 5 neee dDamen⸗Leder⸗Halbſchuhe 1m 
robrego entgegen. erobe, mäß. Pr. Zu er N . 50 
%%% Seda.Öwsrramant.e | ZUF Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte eee, 
am 28. Juni, N 9 Uhr, im Schul⸗ Mumen⸗ und insbesondere Bann elende „ 1.5 1 
— r bene J amenſtrümpſe „Seidengriff l 2295 
Si. ene Wiedertmpfchein, auen Gemüſepflanzen zur Umwechselung ausländischer Geldsorten, e ee 
e n. Der Leiter 785 1 : j 
——1 in allergröbt. Auswahl Polennoten, Dollarnoten usw Kleider: 
7 0 . Kinderkleider Ribs. 3.5 
empfiehlt billigſt R .. 
regt ITIyILSOWA, 8e eee N 
f 5 u. . 25 Mädchen⸗Kleider Muſſelne 8 
eien ne, Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. Sener else e 2:2: 
bote d. . c 1. * amen⸗ eider „Wa ſei e .. 
e 1 „Dias 1781 0 A Fernruf 48. 8723 postscheck-Konto Berlin 64 661. 6597 Hüte: 3,98 
ul.Gda ej 131/132 na podw. firmy Kinderhüt , ae Ba. 
wWw S ke najwiecej dajacemu 1 28 gotöw ke: Krebſe ꝙ9ꝙꝓ—n — — Damen e —U—) — „„ „ 9.50 
are . c TCTREERLETNEN AENNENN amenhüte „Brokat“ 95 
Zelazna de pienfedzy f patent. EN ee Damenhüte „Seide“ .... NEE 8 9.75 * 
N wozy do wagli. "|Cieszynski._ Tei. 975. 1 1 Damenhüte weiß, la Picot. 97 
| i, Franz., Engl., Deutſch Leder⸗Sandalen: 
Preuschoff, 7156 ommerkleider werd. O 5 k S h | (Gram., Konvrſ., Han⸗ N 8 : 
x von 8.— Zlot f m 1 20/22 23/26 27/0 31/5 36/39, 
ern sadowy w Bydgoszezy. 58 e e e „ nasti O le . 3.95 5.95 6.95 7.95 8.95 
„14, Hof, 1. ſetzungen fertigen an Gelegenheitskäufe: 700 
5 5 i 1 8 i ? Katte rfeldt -Tornow (gi. “Aufenth, N ere e 40 l 
8 ein ein! Gegründet 1922 Ban e e un a are ‚Seidenfutter" 500 
anzig eidene Damenmäntel „Modelle“ . 85. 


Zoppot 


Sommerkurse in Gymnastik 
und Heilgymnastik. 
Heim in der Schule 


Näheres durch d Kanzlei d. Schule: 

Zoppot, Freistaat Danzig, Manzen- 

platz. F 680. Sprechzeit wochen- 
tags 11—1, 4—7 Uhr. 


Holz Auktion. 


300 Mtr. Kloben, 200 Mtr. Stnbben 
400 Mtr. Strauchhaufen 


werden am 17. Juni, vormittags 10 ur 


Rzepa, 


7135 


lch Falzluchen 


jeden Mittwoch und 
Sonnabend, ſowie 


die letzten Verkaufstage Landbrot u. 


der Lose der Ill. Klasse der . Schrotbrot 
KLASSEN-LOTTERIE ägliſch friſch von der 


Firma Giemte, Brzoza. 

| 0 Niederlage: 4208 

Neue Kauflose sind noch zu haben: Sophie Bever. 
Ganze für 120 21, Halbe für 60 zt und 

Viertel für 30 21 in der Kollektur von 


nur Druga Nr. 8. 
M. Rejewska, 


Kleider 10 arbeitet 


ür 6 Zloty 


Dworcowa 17 Finger, Sas bed 


4258 


* 


"Kinder- } 
Wagen‘ 


‚preiswer 17 a I 
größter 
Auswahl 


anzen 


inan 5 Meſen bei Gaſtwirt Berger, Stonawy, meiſtbietend verkauft. 


bei Abnahme größerer 7 
Der Herr 


Poſten billigſt. 7162 
kleidet sich elegant bei 


Jul. Roß, 
Waldemar Mühlstein 


Gartenbaubetrieb, 
Schneidermeister 


RN Sw.Tröjen15. Fernr. 48. 
Drahtſeile 

ul. Gdanska 750 Danzigerstr. 

Fernruf Nr. 1355. 


3 


zu staunend billigen 
Preisen 


Sasshilder ae 


zunehmen. 
Centrale für Fotografien 


nur Gdanska 19 


Hanſſeile 


für alle ee emp» 
fiehlt 


B. Mus yüski, 


ee ee Seilfabrit, Babe 


geb 
| Preuß & Wolff 
5 
u 
A 
N 
L 
2 
m 


— 6398 


8.99 


Dworcowa 47. 4239 

Baumwoll-Musselin ＋ 2,45 Schindeldä icher! 
Schweizer Voile Meudeckung sowie 3 werden sachgemäß 
in Farben 290-5. 70 unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 


geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


Bydg 


— 


| > Kamnitzer (% N | 


Koscielna 8/9, Nähe der Städt. Markthalle 


Schweiz. Voile Se v. „ 2.90-6.80 f 
55 Tel. 1404 Gegr. 1908 
1 Frotté j. Streif. u. kariert v. „ 1.60-4.90 N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 3 Einige TEN Fflüge, Sggen 
Crepe Frotté 115 breit .. . v. A 4.90 Schindelwerke. 06.7 6 St. Teebecher glatt. :95 er Kultivatoren, Kartoffel- 
Toile de Soie (Rohseide).. 11.50 bee 4 „ Teebecher mit Band . 38 „ 
Mantel-Seide inzeich.Ausv. v. „17.80 9 Schweſter 2; Cramer... 2: 5 5 pflanzlochmaschinen 
arierte Wollstoffe Breit 6 „ Likörgläser . . . - . 95 „ 
velts 18 . 9.50 übernimmt Privat⸗ 4 „ Glass eller versch. Must. 95 „ Nackmaschinen N 
N mBochenpflegen.|| 1 „ Butterdose u. 1 Salznapf 95 » Milchzentrifugen 5780 
zesanka Ghrobrego 15, unten L|| 7 7 Zuckerdose u. 1 Salzmapi 98 } Orig. Alfa-Laval 
1: fee den Seen e. 8 3 
ee 187. rel. 15-99 5 83 „ n 
8 4 „ Teller Dessert. 95, sow. sämil, Landmaschine 
ER EEE nen FFV „ 
3 „ Eierbecher Goldrand . . 95 „ zu günstigen Zahlungsbedingung® 
pure „ 6 en 5 en 1 „Gewebe 38 „ Großes Lager von 
f = s Generalver eher er Pa. Carl Platz, u fiat u 08 5 m 
Den geehzien Publikum von are, [IR Ludwigshafen, empfehlen wir die von a Ersatzteilen 
mgegend zur geflligen = derselben. hergestellten WI 6 „ Untertassen weiß. . : 8 „ 4 
Kenntnis, daß das Schmiedehandwerk 8] ir empfehlen uns 2 „ Schüssel braun 7 Yun Reparaturwerkstatt. 
1 meines verstorbenen Mannes August = Zerstänhungs- sur Anfertigung von 2 5 Schüssel Porzellan 95 * Mi m 5 
Wachholz, durch meinen Sohn, = 1 in old r 38 1 Franciszek Hoss . UU 
Schmiedemeister = App arate 1 en 1 Handburste 88 » Bydgoszcz 
\ \ = cheuerbürste u an „ D { 
Georg Wachholz aur en pilzlicher und tierischer Versäumen Sie nicht, von diesem äußerst ul. Gdanska 97. Tel. 1683. 
= Schädlinge in Wald-, Obst- und Garten- 92 günstigen 95 gr- Angebot, welches nur . 
weiterbetrieben wird. = bau agwie die 5 75 dem neuesten Stande 2 e . noch einige Tage 77 815 Gebrauch — 1 
bitte, d der Wissenschaft zweckmäßigst. Chemi- usführungen zu zu machen 192 Sw. 2 100. Be 
15 8 ads re nn = N 114 N Se Bayer mäßigen Preisen, Patzers Etabliſſement, Ar. 8 j 
5 1 = und anderer. Empfehlen 
i = meinen Sohn frdl. übertragen zu wollen =|# Obstbaumkarbolineum,Uraniagrün Täglich: von 6 Uhr abends zügli:. 
2 = Hochachtungsvoll =]4 Kupfervifriol, Raupenleim und f 
7 8 at: Baumwachs. a In er in erpu er Freikonzert. 
0 15 Helene Wachholz brospekte u Informaſionen bereitwlligel Bon 12—4 Ubr guter bürgerl. En 
5 = = 157 it der beſte! SE 3 Gänge 80 gr. Ganzen Tag warme Prei 
; E Koronowo. 4277 8 d Drogerie ; Universum a älacarte, vorzügliche Getränke, olide 7 
J Aae enam, ulica Fr. Ratajezaka Nr. 38. wanen⸗hdrogerie Dromberg, EN oe Wirt. 
% Danzigerſtraße Nr. 5. 6828 en: 7 
1 n 
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K 
A. J 
Schneidern Mertedes, Moſtumas 
* 1 0 er E Es, 1 
Anzüge Waihe, Hand- ee 
arbeiten billig. 
Moiciehomsta, 
un ler: Dee 
ERBE 
Nimm |: In 
„Um⸗ und 0 
u. lies! |: nen 
Das 
dende SO ar Kranken⸗ ae 
erſchienen. ſind wieder vorrätig. 
peng en 
1 jeine eviſezes 
bringt kurze lite⸗ A. Ditt 
eber f 1 mann e 
port Lade? Bhgdgoszez Jagiellohsta 16. 
übungen u. . 2 
W 33 
unverbindl. Zu⸗ 
ſendung frei mit 
der Poſt durch die 
Buchhandlung 
Arnold Kriedte 
Grudsiads, (Rotbuche) (Eiche und Esche 
alle Stärken, erstklassige trockene Ware. 
gibt in jeder Menge ab: 6086 
Umtausch alter 
Fr geg.die Ye 


8. Tiefenbrunn, Kennt. 


Telefon 63. 


u. 
bee Werk Solinger 


08202 


Drillmaschinen 


1 

rt Kartoffeln maren wieder reichlich vorhanden. 
folgende Preiſe gezahlt: 
nr artoffeln 2,50—3,80, Zwiebeln 70, Spinat 30, Rhabarber 30, 

Spargel 1.50—2, Stachelbeeren 40—50, Frühkirſchen 1,50 pro 

Pfund, Karotten 30—40, Kohlrabi 70 pro Bund, Salat 2 bis 


N 
0 


J 


r 


nerstag auf einer Bergfahrt hier vorüber. 


einiger Zeit falſche 2 Ztotymünzen auf. 


1 
1 
vorhandene 
endeten Junterhof nach Möglichkeit feine hiſtyriſche Front 


a fo dag werblicer Art neu eröffnet, geſchloſſen wurden 14, 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen 


10. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Auch 
Es wurden 
Butter 1,90—2,20, Eier 2,10—2,30, 


Köpfe für 10, Gurken 40—2, Blumenkohl 502.50 pro Stück, 
Pilze (Rehfüßchen) 50—60 pro Liter, Hechte 1,40, Aal 1,802, 
kleine Aale 1,50, Schleie 1,20—1,30, Karauſchen 1120. 

arſche 60—80, Breſſen 80—1,20, Plötze 40. Händler aus 


en kauften größere Fiſchmengen zum Verſand. Junge 


huchen wurden mit 3,50—6 und junge Tauben mit 1,80 pro 
zar angeboten. Suppenhühner brachten 3,50—5 pro Stück. 
85 folge der Preisſteigerung für Schlachtvieh geht die Be⸗ 
ieferung des Fleiſchmarktes zurück. Es find Höchſtpreiſe be⸗ 
hürdlich ſeſtgeſetzt. Es wurden gezahlt: Schweinefleiſch 1,40, 
Speck 1,60, Rindfleiſch 1, Hammelfleiſch 1, Kalbfleiſch 9. * 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war etwas ſchwächer 
beſchickt, es waren aber Schweine jeden Alters vertreten. 
eſonders ſtark wurden Ferkel und Läufer angeboten. Das 
Geſchäft verlief aber ſchleppend. Es macht ſich beſonders ein 
weiterer Preisrückgang bei Ferkeln bemerkbar. Man kaufte 
bereits das Paar Abſatzferkel mit 60, beſſere Tiere brachten 


aber auch ſogar 90. Die Läuferpreiſe zeigten keine weſent⸗ 


liche Anderung. Angefütterte Tiere wurden nur wenig an⸗ 
geboten. * 
„d. Lage des Kohlenhandels. 
Inflationszeit entſtand hier eine ganze Anzahl neuer 
Kohlenhandlungen. Wie man hört, gaben die Kohlengroß⸗ 
handlungen und Gruben weitgehende Kredite. Auf Grund 
der gemachten Erfahrungen hat man aber audere Geſchäfts⸗ 


Beſonders während der 


Prinzipien einführen müſſen, und es ſpielt wieder Bargeld 


te Hauptrolle. Die neuen Firmen waren dieſen Anfor⸗ 
derungen aber mehrmals nicht gewachſen und verſchiedene 
haben bereits aufgehört, zu beſtehen. Auch von den früheren 


alten Kohlenhandlungen beſtehen nur noch wenige. 15 


e. Der Stadtpark hat in letzter Zeit durch Anpflanzung 
zweier Gruppen von Muſa Enſete wieder neue Anziehungs⸗ 
wunfte erhalten. Auch das Teppichbeet auf dem Kriegerdenk⸗ 


mal hat eine neue Bepflanzung mit der bekannten Palme 
als Mittelſtück erhalten. * 


A. Der Dampfer „Wanda“ aus Mewe kam am Don⸗ 
t. Er hatte 180 
Schüler aus Mewe an Bord zu einem Ausfluge nach 
Culm. Nachdem er hier einige Zeit gewartet, ſetzte er 


ſeine Reiſe fort, Die Schüler werden dort übernachten und 
‚am Mittwoch zurücktehren. 
vor dem Kriege lange Jahre hier heimiſch. — Der Dampfer 
„Grudziadz“ (früher „Geheimrat Schmidt“) der Strom: x 


Der Dampfer „Wanda“ war 


baunerwaltung ſchleppt hier einige fiskaliſche Fahrzeuge. 


Im Schulzſchen Hafen liegt ſeit einigen Tagen der Dampfer 
„Delfin“ aus Thorn. 


Er iſt zum Paſſagierdienſt einge⸗ 
richtet und unternimmt Ausfingsfabrten. y 25 

* Falſche 2 Zlotymünzen. In Graudenz tauchten feit 
Dieſelben ſind 
leicht erkenntlich am Klang und an einem fettigen, matten 
Ausſehen. Die Polizei verhaftete ein Individuum, welches 


dieſe Münzen in Umlauf bringen wollte. 


1 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


I Jung bleiben! Unter dieſer Devife iſt das neueſte Heft von „Nimm 


und lies“ erſchienen, das von der Buchhandlung Arnold 


. Kri 0 te, Grudzigdz, koſtenlos verſandt wurde. Dieſes 


dem Sport und der Körperpflege gewidmete Heft bringt kurze 
Artikel über die Bedeutung des Sportbuches, über die körper⸗ 
liche Entwicklung des Kindes und über Gumnaſtik; außerdem eine 
Zuſammenſtellung der bedeutendſten Neuerſcheinungen über 
Sport, Gymnaſtik und Körperpflege. Bei dem Intereſſe, das 
letzt alle Kreiſe dem Sport und den Leibesübungen entgegen⸗ 
bringen, wird dies Heft überall mit Freude begrüßt werden. (7145 * 


Für den Ausflug der Deulſchen Bühne Grudziadz nach Hilmars⸗ 


dorf am Sonntag, den 13. d. M., find verſthiedene Beluſtigungen 
eplant. Außer der Konzert⸗ und Tanzmuſik wird auch ein 
reisſchießen und Preiskegeln veranſtaltet werden. Damit die 
Beförderung mit dem Anto⸗Omnibus ohne Störung ſtattfinden 
kann, bittet die Feſtleitung, die Karten für die Autofahrt zeitig 
im Geſchäftszimmer, Mickiewicza 15, zu löſen. Wie in den An⸗ 
zeigen mitgeteilt, ſoll das Auto bereits in den Vormittagsſtunden 
nach Hilmarsdorf fahren, und zwar, falls genügend Beteiligung 
„ von 9 Uhr vormittags an. (7146 * 


— 2 — — 


Thorn (Toru). 


* Stilmidrigkeit. In den Räumen des der Stadt ge⸗ 
hörigen Alten Schloſſes am Brückentor wurden ſchon 
zu Friedenszeiten Wohnräume ausgebaut. Die nach außen 
in ſichtbaren Renovationsarbeiten der Faſſaden wurden 
; Man hielt ih an alte 
auſkizzen und gab dem alten, nach 1466 voll⸗ 


treng dem alten Bauſtile augepaßt. 


wieder. Neuerdings wurden die ſo geſchaffenen Wohnräume 
dem Stadtbaurat Thorns als Dienſtmwohnung zugewieſen. 
er Zugang, der durch völlig verkehrsloſe enge Gaſſen 


führt, wurde durch Anlegung beguemer Trottoirplatten ge⸗ 
hoben, die den Neid aller Anwohner aus den in der Stadt 


immer noch vorhandenen Straßen mit holprigem und vers 
altetem Steinpflaſter erweckten. Die an das Gebäude an⸗ 
grenzenden bisherigen Lagerplätze wurden den jeweiligen 
Mietern gekündigt und heute iſt ein ſchöner Hausgarten 
an deren Stelle getreten. Seit einigen Tagen hat man nun 
doe an den alten ehrwürdigen hohen Fenſtern des Junker⸗ 
ae moderne Holzjalouſien angebracht, die in den Zeit⸗ 
arakter des Bauwerks wie die Fauſt aufs Auge paſſen. 
—— allem Überfluß hat man die oberen Deckbretter derſelben 
leu durch einen modernen „Raffael“ mit giftig grasgrün 
auf dender Olfarbe „bemalen“ laſſen. Dieſe grünen Flecke 
uf der alten rötlich verwitterten Burgmauer ehemaliger 
Be bbunderte drängen ſich jtörend in das Auge feinfühliger 
mio achter und kopfſchüttelnd fragt man ſich, wie jo etwas 
oͤglich jei. De gustibus non est disputandum. * * 
Im ct. Geſchäftseröffnungen und Schließungen im Mai. 
Monat Mai wurden 25 Unternehmungen geſchäftlicher 


ein Zuwachs von 11 Unternehmungen beſteht. * * 


0 uhr Grober Unfug. Am vergangenen Sönntag um 
Uhr na 


Lauch chmittags wurde die Feuerwehr nach der Hofſtraße 
En Avivjtieno) alarmiert. Es zeigte fich aber, daß jemand 


en groben Unfug verübt hatte. Der „Spaßvogel“ konnte 

— Polizei namhaft gemacht werden. N 
Mod. Geſtörte Eiſenbahndiebe. Auf dem Güterbahnhof 
rauben verſuchten Diebe einen Eiſenbahnwaggon zu be⸗ 
fie . Nachdem ſie die Plomben beſeitigt hatten, erbrachen 
Auveritrere Kisten mit Kolonialwaren. Sie mußten jedoch 

richteter Dinge weiterziehen, 
er nahte, * 3 


Deutſche 


— 


da ein revidierender 
* * 


Bromberg, Freitag den 11. Juni 1926. 


— Wegen ſchweren Raubüberfalls hatte ſich der 19jäh- 
rige Wladyſtaw Zadruzynſki aus Bogdan, Kreis 
Brieſen, zu verantworten. Z. überfiel auf der Chauſſee 
einen per Fahrrad nach Haufe fahrenden Schloſſerlehrling 
und forderte von dieſem Fahrrad und Pakete unter der An⸗ 
gabe, er ſei Kriminalbeamter. Als der Lehrling dieſes nicht 
tun wollte, ſchoß Z. nach ihm. Der Gerichtshof verurteilte 
Z. zu drei Jahren und einem Monat Gefängnis. * 

dt. Eine ganze Diebesbande, beſtehend aus ſieben 
14⸗ bis 16jährigen Burſchen, ſtand wegen zahlreicher Dieb⸗ 
ſtähle, welche ſie bei hieſigen Kaufleuten ausgeführt hatten, 
unter Anklage. Sie ſtahlen Konfektion, Kolonialwaren 
und alkoholiſche Getränke. Alle Waren übernahm ein 
Schuhmacher und verkaufte ſie „unter der Hand“, worauf 
die Teilung der Beute ſtattfand. Alle Burſchen wurden nach 
der Erziehungsanſtalt Konitz überwieſen. ai 


— 2 — 2 


* Czerſk, 9. Juni. Ein ſchweres Ungewitter 
mit Hagelſchaue rn wird aus der Gegend um Czerſk 
gemeldet. Nach dem Hagelfall waren die Dächer weiß wie 


im Winter, und auf den Feldern lagen die Hagelkörner auf 
den höher gelegenen Stellen zu ganzen Haufen. Der letzte 
Wolkenbruchregen hat vielfach tiefe Erdriſſe hervor- 
gerufen, die wiederholten Blitzſchläge jedoch blieben un⸗ 
ſchäd lich. S u” 

* Dirihan (Tezew), 9. Juni. Ein tödlicher Un- 
glücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen im benach⸗ 
barten Ließau. Dort werden auf einer Wieſe des Beſitzers 
Bachmann hinter der Götterburg Erdarbeiten ausgeführt, 
bei welchen die Erdmaſſen auf Lowren fortbewegt werden. 
An einen ſolchen beladenen Lowrenzug hängten ſich dort 
ſpielende Kinder heran, wobei ein ſolches im Alter von fünf 
bis ſechs Jahren herunterfiel und überfahren wurde. 
Die Folgen waren ſchrecklich. Das Kind wurde von mehre- 
ren dieſer Fahrzeuge überfahren und ſo am Unterleib hal⸗ 
biert, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

* Gdingen (Gdynia) 9. Juni. Bekanntlich beſteht in 
Dirſchau eine Marineſchule zur Ausbildung von See⸗ 
leuten für die Handelsmarine. Eine Reihe von Abſolventen 
dieſer Anſtalt befindet ſich in Gdingen, ohne jedoch die Mög⸗ 
lichkeit zu beſitzen, auf polniſchen Handelsſchifſen unter⸗ 
gebracht werden zu können. Die entlaſſenen Schüler haben 
ſich nun hier in einem Verbande zuſammengeſchloſſen. 

h. Neumark (Nowemiaſto n. D), 8. Juni. In der Nähe 
unſerer Stadt wurde aus der Drewenz die Leiche eines 
neugeborenen Kindes geborgen. Bei der Bergung 
fiel der Kopf des Kindes ab. Die unnatürliche Mutter muß 
dem Kinde einen Stein an den Hals angebunden haben. — 
Wie der Magiſtrat bekanntgibt, findet hier am Montag, 
14. d. M., ein Kram⸗, Vieh und Pferdemarkt ſtatt. 

tz. Aus dem Kreiſe Schwetz. 8. Juni. Der fait täglich 
einſetzende ſtarke Regen läßt für die Landwirtſchaft 
Schlimmes befürchten. Sogar der leichte Sandboden ſcheint 
bereits ein übermaß an Feuchtigkeit zu haben, denn man 
ſieht hier und da in den Furchen bereits Waſſer ſtehen. In⸗ 
folge der kühlen Witterung geht ein großer Teil der Kar⸗ 
toffeln erſt jept auf. Vereinzelt ſieht man zwar erſtklaſſige 
Roggenfelder“ im Durchſchnitt findet man aber auch auf 
beſſerem Boden nur recht mittelmäßigen Roggen. Sehr 
übel ſieht es dort i ebenes Gelände und ſchwerer 
Boden den Waſſerabfluß erſchweren. Beſonders die Um⸗ 
gegend von Pruſt zeigt mit jedem Jahr zunehmenden 
Waſſerſchaden. Sei es, daß die ſ. Z. durch die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion vorgenommene Dränierung des Areals verſagt, 
ſei es, daß andere Umſtände mitſprechen, es iſt Tatſache, daß 
bereits im Vorjahre manche Flächen auswäſſerten und jetzt 
hat man Acker wegen Näſſe unbeſtellt gelaſſen; es wachſen 
dort Unkräuter und Sumpfpflanzen. Auf manchen Stellen 
iſt infolge der Näſſe die Sommerſaat vollſtändig gelb. Hier 
und da ſtehen die Furchen ſtreichend voll Waſſer. In der 
Niederung hat man beſonders am Deich bereits mit dem 
Grasmähen begonnen. Allerdings ſieht man der Heuernte 
wenig hoffnungsvoll entgegen. Infolge des Regens beginnt 
hier und da der Roggen bereits zu lagern. 

WI. Soldan (Dzialdowo), 8. Juni. Der Auftrieb zum 
heutigen Vieh- und Pferdemarkt war ſchwach und die 
Preiſe zu dem am Freitag in Lautenburg ftattaefundenen 
Markt waren ſehr geſunken. Für gute Milchkühe wurden 
320—390 31., auch darüber, gezahlt, während „alte Tanten“ 
mit Milch auch 220—260 3ʃ und darüber brachten. Für Fett⸗ 
vieh zahlte man 45—48 34. Beim Pferdehandel war keine 
Kaufluſt und die Preiſe ſehr gering. Es mag auch daran 


Die Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen 


Fluu Hedwig Heyer 


findet am Sonnabend, den 12. Juni, nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen Fried⸗ 


hofs aus ſtatt. 0 : 7149 
Guſtav Heyer. 


Für alle uns erwieſene herzliche Teilnahme an⸗ 
läßlich des Heimganges meiner geliebten Gattin, 
unſerer lieben, treuſorgenden Mutter ſagen wir 


innigſten Dank. 
Stefan Cichocki u. Kinder. 


Torun, im Juni 1928. 7143 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 13. Juni 26. 
2. u. Trinitatis). 

Altſt. evang. Kirche. 
eng 95. Ahr. Viſita⸗ 
tionsgottesdienſt, Predigt: 
Pfarrer Heuer, — Viſita 
tationsanſprache, Pfarrer 


konfirmierten Jugend, Pf. ſtadt u. St. Georg. 
Paul. — Unterredung m. 
den Hauseltern, General- 
Sup. D. 5 
Uhr: Kindergottesdienft, | Innere Miſſion. 


Gemeindekirchenräte der! Schnefder 


n \ 


Rundſchau. 


auswurf aus der Lokomobile. 


Juſt. — Beſprechung der Gemeinden Altſtadt, Neu 


Deutſches Heim. Abds. Schüler u. Schülerinnen Abfaßftsſeinee au löjen 
Blau. — 12½ 8 Uhr Gemeindeabend A 
1. Ans 
Sup. Neiſel. — 12¼ Uhr ſprache: Pfarrer Syring. 
Sitzung der vereinigten 2. Anſprache: Pfr. Lic. 


Nr. 130. 


gelegen haben, daß am heutigen Tage in anderen Nachbar- 
ſtädten Märkte ſtattfanden und die Händler vom hieſigen 
Markt abhielten. — Nach 4 Uhr nachmittags ſetzte ein Regen 


mit ſchwerem Gewitter über unſere Stadt ein. — Die 


Roggenpreiſe find hierſelbſt von 18 auf 15 31. per 
Zentner gefallen. 
* Stargard (Starogard), 9. Juni. Durch un vor⸗ 


ſichtige Schützen ſind bei Skurz im Kreiſe Stargard 
zwei Menſchenleben vernichtet beziehungsweiſe ſchwer 
geſchädigt worden. Ein Förſter glaubte Wild zu ſchießen 
und gab auf einen 17jährigen Burſchen einen Schuß ab. der 
ihm das Augenlicht raubte. — Beim Zielſchießen nach einem 
Baum traf ein junger Mann eine alte Frau, die unbemerkt 
auf einem Waldpfade gerade um die Ecke bog. Durch die 
Wirbelſäule getroffen, verſchied die Unglückliche auf der 


Stelle. 
— — - 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 8. Juni. Vor dem Chmur« 
gericht in Rzesjow ſtand vor einigen Tagen ein Jugend⸗ 
licher, Ludwig K., unter der ſchweren Anklage der Bank ⸗ 
notenfälſchung. Es ſtellte ſich heraus, daß K. ein Sohn 
ſehr armer Eltern iſt, die kein Geld haben, um ihn in die 
Schule zu ſchicken. Da er nun Talent zum Zeichnen hatte, kam 
er auf den ſchlimmen Gedanken, einige 10⸗Ztotyſcheine 
mit Hilfe von Bleiſtift und Tinte ſelbſt anzufertigen. Es iſt 
ihm auch gelungen, 25 ſolcher falſcher Banknoten anzufer⸗ 
tigen, die ziemlich ähnlich den richtigen waren. Es gelang 
ihm ſogar, zwei von dieſen Banknoten in Umlauf zu bringen 
bei dem dritten Verſuch aber wurde er verhaftet. Für die 
zwei falſchen Banknoten hat er ſich Bücher gekauft 
darunter die „Ilias“ von Homer in polniſcher überſetzung. 
Seine Dorfgemeinde hat ihm das beſte Zeugnis ausgeſtellt 
und auch viele andere Zeugen bekundeten ſein leidenſchaft⸗ 
liches Intereſſe an Büchern und der Wiſſenſchaft. Das 
Schwurgericht kam ſchließlich zu einem Freiſpruch. 

* Warſchan (Warszawa), 7. Juni. Ein ſenſatio⸗ 
neller Fall hat ſich vor einigen Tagen in Warſchau er⸗ 
eignet. Eine junge Frau, deren Mann vor einigen Jahren 
nach Amerika auswanderte, hatte von ihren Freunden in 
Amerika Nachricht erhalten, daß ihr Mann ſich von ihr 
ſcheiden laſſen und eine andere Frau heiraten wollte. Der 
Mann hatte ſchon längere Zeit nicht geſchrieben, als die 
Frau plötzlich einen eingeſchriebenen Brief erhielt, der eine 
ein gerahmte Photographie ihres Mannes ent⸗ 
hielt. Sie las den Brief und erfuhr ſchon aus den erſten 
Zeilen, daß ihr Mann ſich wirklich von ihr ſchejden laſſen 
will. In Zorn und Verzweiflung warf ſie den Brief zu 
Boden, die beigelegte Photographie zerriß ſie in kleine 
Stücke und warf ſie ins Feuer. Ihre Schweſter aber las 
den Brief zu Ende. Darin ſtand: „Zum Troſt ſende ich 
Dir 2000 Dollar, die in der Photographie verborgen 
ſind.“ Man verſuchte, das Bild aus dem Feuer zu holen, 
es war aber bereits zu ſpät, nur ein vaar kleine Fetzchen 
der Dollarſcheine waren noch übriggeblieben. 

* Lemberg (Lwöw), 9. Juni. In der Holzwoll⸗ und 
Möbelfabrik „Pohorylec i Ska.“ brach Feuer aus. In 
wenigen Minuten ſtand die ganze Fabrik in Flammen. 
Vernichtet wurden die großen Werkſtätten, die Büroräume 
und Magazine. Das Feuer entſtand ſicher durch Funken⸗ 
Die Rettungsaktion war in⸗ 
folge Waſſermangels ungemein erſchwert. 


N 


ſtundſchau des Staatsbürgers. 


Die phyſiſche Erziehung der Schuljugend. 


Das Unterrichtsminiſterium erinnert in einem ſeiner 
letzten Rundſchreiben an die jährliche Veranſtaltung von 
Sportſeiertagen und gibt folgende wichtige Hinweiſe in 
dieſer Richtung: 1. die Vorbereitungen zu ſolchen öffent⸗ 
lichen Vorführungen dürfen den normalen Gang des Schul⸗ 
betriebes durchgus nicht beeinträchtigen, insbeſondere ſollen 
die phyſiſchen übungen in der ganzen Schule aus dieſem 
Anlaß nicht hintangeſetzt werden. Deshalb find auch ſolche 
Produktionen zu vermeiden, die, wenngleich effektvoll, jedoch 


ſehr lange Vorbereitungen ſeitens einer großen Schüler⸗ 


anzahl erfordern. Angezeigt ſind vielmehr Vorführungen 


Graudenz. 
Große Auktion. e 


Mickiewicza 26 


Auktionator und 


tag, den 15. Juni, vorm. 10 Uhr, auf dem Taxator 


Pfarrgehöft in Gruczuo, Station Parlin, 
Kreis Schwetz zur 
ſteigerung des lebenden und toten Iventars werden täglich 
gegen Barzahlung ſtatt: 717 gegengenommen. 


20 Mllchlühe, sterlen, Pferde, echafe, F. Heller, srl 


ent ⸗ 


A| Motor-Breitdreiher, Schrotmühle, beide zum Szkolna⸗Murowa 2—4. 


1, bie aum 
e ee. Maß⸗Anſertigung 


ine (2 Meter⸗ von Damen⸗ u. * 


| Moritz Maschke Yentiche Bühne, Grudziadz 2 


Grudzıadz, Pahska2 
Telefon 351 


Buchdruckerei 


Sonntag nachmittag, den 13. Juni er.: 


Ausflug nach Hilmarsdorſ 
Bürobedarf 


eee, zu Bodammer. 
wee Konzert: und Tanzmuſit, Preis 


85 Schießen und Preis⸗Kegeln. 
Lampions > = 


Wir geitatten uns dazu alle Mitwirkenden 


auf dem Getreidemarkt zur Verfügung. Ab⸗ 


ahrt koſtet f. Erwachſene 1 74, f. Kind. 50 gr. 
arten ſind vorher in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer, Mickiewicza 15, unter Angabe der 


8¹ Beginn des neuen 
Schuljahres finden 


ir bitten um vollzählige Beteiligung. 


Der Vorſtand. 
Arnold Kriedte. 


gute Benfion 


S „ Grudziadz. 
21 18a. 2 * 


Wegen Aufgabe der Pacht findet am Diens⸗ P. Steinborn 


1 
a W., eine freiwillige Ver- Aufträge zur Auktion 


6182 


Mitarbeiter u. Freunde der Deutihen Bühne - 


G irlanden aus Stadt und Land herzlichſt einzuladen. 


Auto⸗Omnibuſſe ſtehen von 9 Uhr vorm. an 


7 fabhrt stündlich bis 5 Uhr nachm. Die einfache 


71¹¹ 


eee eee eee 


5 
2 


125 eee gr mit Ei oder Ka er = Nur ganz Geſunde werden eingezogen. Neue polniſche Viſagebühren für Reichsdeutſche. A 
er Organiſation der Sportlage mu ie Jugend ſi e { RT ; : 1 : ; in⸗ un 
Vorarbeit bierfür in der Schule angele fein lassen, und Das Kriegsminiſterium hat neulich allen Aushebungs- | _ 6 für Relchsdentſche nete Biſggeb hren in 
möglichſt nach allſeitigen Fortſchritten und harmoniſcher Ent: | kommiſſionen in Polen Weiſungen überſandt, welche Kraft re Gebih a betragen ftir ein eim Ein⸗ und 
wicklung der Allgemeinheit der Jugend, nicht aber einzelner [ Rekruten als für den Heeresdienſt tauglich befunden worden Aue d die 55 or einen Me nat 11 Gulden, für 
Schüler jtreben; 3, als für das öffentliche Auftreten uments | ſollen. Aus dieſen Weiſungen geht hervor, daß die Arzte e Re 8 A sei 55 15 di 5 von drei Mo⸗ 
kahrlich müſſen in erſter Linie kameradſchaß liche Spiele, | nur diejeninen jungen Männer zur Kategorie A zuzählen | mebrmg Bir seite koſtet 1 Gulden. 
ferner leichtathletiſche Produktionen, ſowie die Arbeit in den | ſollen, deren Geſundheitszuſtand nicht die geringſten Zweifel Basen a I ER, LE Se 170 Hin 110 Rückreiſe, koſtel 
Schulgruppen bezeichnet werden; 4. um übertriebenen Eifer | und Vorbehalte zuläßt. In den Weiſungen heißt es weiter, 9 de e Durchreiſe, alfo etwa Hin: und Rückreise. 

zur Erzielung von Rekorden einzudämmen, iſt es ratſam, ] daß nur geſunde Menſchen ins Heer zugelaſſen werden müß⸗ ulden. 

die Jugend für allgemeine phyſiſche übungen, ſowohl in der ten, damit ſich nicht ſolche Fälle wiederholten, daß für tauglich 
methodiſchen Betätigung, wie in den allgemeinen Spielen | befundene Rekruten wieder entlaſſen werden mußten, da ihr 


und auch in den verſchiedenen Sportarten auszuzeichnen. ] Geſundheitszuſtand zu wünſchen übrig ließ. Auf Grund Briefkaſten der Redaktion. 


Zum Schluſſe weiſt das Miniſterium darauf hin, daß in | dieſer Weiſungen wurden an die Stelle der bisherigen Kate⸗ 


nächſter Zeit ſportliche Auszeichnungen evtl. Auszeichnungen [ gorie A zwei Kategorien eingeführt: Kategorie A mit und S. K. Aufwertung. Die 7000 Mark hatten einen Goldwert von 
für körperliche Gewandtheit, eingeführt werden, was alt= ohne Vorbehalt. Vorläufig werden ſomit zum Militär die⸗ 804 31; die Aufwertung beträgt 15 Prozent = 45,60 31. u 
eifernd wirken und die Arbeit gerade in dieſer Richtung jenigen jungen Männer eingezogen, die zur Kategorie A Adolf D. Kalifka. Die Adrefje der hieſigen deutſchen Paßſtelle 


N 


Verkaufe meine 


6 Tonnen: 


Stellen ſofort oder ſpäter einen mit Buch⸗ 


ränulein, welches de 
Mi haltung und Expedition vertrauten 7078 


erleichtern wird. ohne Vorbehalt gerechnet wurden. iſt: ul. Poznanſta 2—g. 
joeben poln., Lehrer⸗ 
ſeminar beendet, muſi⸗ 


Stellengeſuche e 0 Kappen und Fackeln 
* deulſeh reinen, l jungen Mann Motormühle in seinem Delphin 
Geh Landwirt per ſofort Stellung alslein, der in einem Getreide⸗, n und ' 

erat, enen e 


Hurra!!! Hurra!!! 


[Latsch und Bommel 
sind beide dal „ 


Bringt uns der „Heitre 
gejandt werden, find mit Gehaltsanſprüchen oder Werde dte Fridolin“. 7005 


bis Ende Auguſt d. Js, zu richten an längere Zeit unter 
nee Heß. Fl, unt. K 7102 Raudener Spar: und Darlehns⸗ günſtigen Pachtbedin⸗ 
8 i a. d. G. d. 3. erbeten. kaſſen⸗Verein, Pelplin gungen. Offert. unt. ‘> 2 
Tätigleitsbericht Ritfergutsbeſ.⸗Tochter 8 D PEN, P. 7129 an die Ge⸗ f d üd 
für S. 7134 an die Geſchſt. Re om Lehrli e Th tät. erabr. ſchäſtsſtelle d. Zeitung. E 1 8 grun 
altalbildung, olv, aushalt er . Far gogon Anfin 
1 "an Senna: ae ß) ̃ ĩ ehe, „mit Bapnanfötıh, _ „1, 
B nungs⸗ Handelsſchule, Kran⸗ zur gründl. nung zuverl. Dienſtmödchen, — 2814 qm, 26,5 m 0 
für Det Monat Mai 1926. beamter ſucht ſof. ober kenpflege erlernt) ſucht der Steinmetzereiund 3. firm in der beſſ Küche eee je a von 3 Wohnungen und einer Villa von ! 
Einnahme 1 838.6 ip. Stellung. Poln. Spr. Landhaushalt zur] Steinbildhauerei st, nähen u. plätt kann, 1 Büfett, 1 Schreibtiſch. Zimmern mit Zubehör, zwangswirtſchaftsfrei, 
Selträge ſür mat — 2 ae an 6 7 55 Nl. zum nung der ſtellt ein 7015 eee 1 Sofa, a. evil. 2 Seſſel, edc a 1 2 5 
} . 595 . E. 4145 g. d. Gſt. Hauswirtſchaft mög⸗ din. Spr.exw., Antritt 2 Bettgeſtelle, 2 Nacht- verſchließbarer Lagerraum, Autogarage, 75 
Magiſtratsbeihilſe . . 2700,— eee f G. Wodſack 5267155 2 punkt der 
Anleihe aus d. Städt. Kaffe 24 1000. — 2 5667,64 lichſt unter Leitung der j 7 ſtall, 2 Büroräume etc. im Mittelpun 


bald. O. m. Zeugn.⸗Ab⸗ 1 1 
Steinmetzmeiſter, Ich.. W. 7160 A. d. Gſt. aa Abi Stadt, iſt beſonderer Umſtände halber ſofort 


Hausfrau. Würde ſich t, : 
Dworcowa Nr. 79. Suche vom 1. Juli 2554, 1 Khaiſelongue, zu verkaufen. Anfragen ſind zu richten an 


auch gern in der Buch⸗ 
führung etw. betätigen 


Ausgabe: 
B Ale Unterſtützung . 21 3211,— 
geiſtige 


Jrennereiverwall 


J. Praxis, m. ſämtl. 


Maſch. u. Appar., elekt. * 1. November als 7154/1 ſchöne Nähmaſchine. itz Ki t oppot 
} „ 2 1956 — N ‚ elelt.|Geft, Off. unt. H. 7091 Off. unter B. 4262 an Fri tepert, Jopp 
außerordentliche, 2 175.— 1 an die Geſchäfsſt. dieſer Laufjunge die Geſchäftsſt. d. Zig.“ DTanzigerſtaße 59 7086 Telefon 580 


Auszahlung an die Arbeiter der kl. Reparatur. ſelbft Zeitung erbeten. 


il . 5 F 
0 — ausführt, ſucht v. ſof. ch 
Auszahlg für die Arbeiter 75 302, oder ſpäter Dauerſtellg. 6 neiderin 
Beil, Offerten erb. an in allen Zweigen der 

T 301.1 A. W 9 8 98 ET Sud Wirren 
£ 2 D . Boansia 15, zoss|garderobe perfekt, fu uche vom 15. Juni 
Wie aus obiger Zuſammenſtellung her⸗ (Bomorze). Beinättigung in 10 oder ſpäter eine poln. 
dorgeht, war der vergangene Monat für das ee n — außer dem Hauſe. „290 U. deutſchiprechende 
Bürgerkomitee ungünitig, Der Grund hierfür Slärle⸗Meſſter 5 5 
iſt in verſchiedenen Umſtänden zu ſuchen, vor 5 Frau Schulz. Wilcezak, 
allem darin, daß ſich außerhalb des Bürger⸗ der kürzl. aus e = _Roanna 1. 
komitees verſchiedene Vereinigungen und Ver⸗ land gekommen iſt,ſucht! Fortzugshalb. ſuche 
bände von Arbeitsloſen gebildet haben, welche | als ſolcher Stellung. 13 f. m. ev. zuverl. Haus⸗ 
Sammlungen für eigene beſondere Zwecke Jahre im Fach, gute mädch. 3.1.7. anderw. 
veranſtaltete, wodurch in der Seffenklichkeit Jeugniſſe. Offert. unter St. Fr. Johſt, Dworc. 56 
leider eine Desorientſerung Platz gegriffen 3.7161 d. d. Eſt. d. Zeitg. 4251 
hat derart, daß des öfteren Gaben zugunſten f 
des Bürgerkomitees verweigert wurden. N 
Bei den Notſtandsarbeiten des Bürger⸗ 
komitees in den Anlagen an den Schleufen. 
an dem Wege nach Jagcdſchütz und dem 
A wurden im Mai im ganzen 96 
Arbeiter beſchäftigt. 
Dieſe Arbeiten wurden aus dem ſogenann⸗ 
ten Straßenbahnfonds finanziert und koſteten 
insgeſamt 8 500 zt. 


Vollständiger 


den Magiſtrat durchgeführte Revifion des 
Büros des Bürgerkomitees ergab die Recht⸗ 
mäßigkeit aller geleiſteten Zahlungen und 
Lohnzahlungen. 

Wegen Mangel an Mitteln war das 
Bürgerkomitee im Laufe des Monats Mai 


gezwungen, die Zahlungen v. Unterſtützungen 
zeitweilig einzuſtellen. 5 BE: 

n dieſer Zeit führte das Komitee eine 
Reptlion der Unterſtützungsbezugs berechtigung. 
der Arbeitsloſen durch, infolgedeſſen hat ft | | 


E 

zu n 0 
ann ſich melden. 7137 

„Zelazohurt“ Lehrling 

ulica Kopernika. evgl., junges Mädchen 
(Beſitzerstochter), zur 
gründl. Erlernung von 
Kochen und&inmachen, 
ohne gegenſeitige Ver⸗ 


Verkäuferin. ütung. _ Rittergut 
Adolf Köhler OSCISZEWO, st 


Godziszewo, Kreis 
Fleiſchermeiſter 


Erſtklaſſige 


bullen 


12—17 Monate alt, aus meiner Herd» 
buchherde ſtehen zum Verkauf 


5 Franke :: Rittergut Gadecz 


pow. Bydgoszcz. 6957 


Tezew, Pomorze. zı:4 
Mabrzeznp, uus Saub. Aufwärter. p. ſof. 
(Pommerellen), ge). Dworeowa 19a, II. 

ul. Meſtwina Nr. 6. 


1: ; hen, 19 Kutſchwagenkaſten 


ſeerm de. 54 goes, Vis-A- vis Janbwagen, Bhnetong, Paar 


(Karten. Chee: Kummetgeſchirre mit füberpl. Beichlan 


5 longues, zahle Höchſt⸗ 8 
int (diebhabereit.) billig zu verkaufen. 1281 


Oi. C. 42830. d. G.. Wagenfabrik L. Wegner 
Bydgoszez, ulica Torufska 186, 


Bülow-Wugen | Wohnungen f 


oder Jugdwngen 19 | a 
Bohnung 7 Zimmer 


Infolge Aufgabe der Abteilungen für 


Wäsche, öchürzen, Rurz- und Manufakturwaren 


geben wir obige Artikel zu staunend billigen Preisen ab. 


herausgeſtellt, daß 240 Arbeitsloſe nicht unter- 
ſtützungsbezugsberechtigt waren. x 

Die Zahl der durch das Bürgerkomitee Mh 
Unterſtützungen beziehenden Arbeitsloſen be⸗ 


lu Vordeckungen 


mögl. mit Gummi- 
rädern, suchen 


trägt gegenwärti rund 1000. 80 { 1 702 

dad s Clend unter den Arbeitsloſen, die vom Außerdem bieten wir einer w. Kundschaft 68% W ee mit Zubehör im Zentrum 

liehen Age Das Ichrediiche Sungeraeioente| IM | f jan u imz . per ſofort 

ſchaut oft in die Häuſer dieſer bedauerns⸗ Damen-, Helfen ll. Kinderkonfektion in Gummimäntel H be) geſucht. Miete 1 Jahr voraus. Offerten 

werten Mitbürger hinein. N 2 0 11 — ——— funter F. 4227 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Bürger! Kommt herbei mit Spenden zur WM zu konkurrenzlos billigen Preisen an. [Neues Herrenfahrrad 


Auffüllung des vollftändig erſchöpften Fonds 
des Bürgerkomitees. Zahlt Geldſpenden ein 
auf Konto Nr. 176 der Stadtſparkaſſe, kargt 


® 
uf Ron par 2 6 
nicht mit Gaben, wenn Euch in dieſen Tagen 
die Einſammler mit den Liſten in Eueren Ge⸗ 27 g 
ſchäften und Häuſern beſuchen werden. 4 22 9 9 
92 
2 
W em 5 h 


zu verkaufen 4288 in verichiedenen Größen, zum Teil m. Trans⸗ 
Pomorska 70. miſſionen, ſofort oder ſpäter zu vermieten 


Gleitro-Motor Jagiellonska 11. 


Die Einſammler find mit durch die Städt. 
Polizeiverwaltung beglaubigten Liſten und 
mit durch das Bürgerkomitee ausgeſtellten 
Ausweiſen verſehen. N 


dns Komitee für die Arbeitsloſen. 


3 Junger Handwerker Perfelte, beſſere 7 
Kiel Ingenieur, 2221 J. alt, ev. alleinſteh., 


4 o er A | C 
p d i * d a 1 7 i ’ 

e Wirtin Haus An 0 Verkäufe Einen gut erhalten., ? gr mein. Penſionat 

un 0 3 Se 09, BON ſucht ſelbſtänd. Stella. Schneiderin I wachſame z105| fait neuen find einige Plätze zu 


guten vom 1. 7. 1926. Off. U. fü Wohnung beſetzen. 1222 
in allen Starten, zu wau- und Schneidehon, dend ele esch tt. 127 an d. 1 L. . She z Ee gen Wolfshündin Getreide⸗ ubehör. Gefl,Oft.u, . Detltein. Zdunn 5: 
ie ſowie 704] gung in Bpdgeszez Feng Gefl. Meld. u. T. 7150 iA 1 77 00 gute Hände Gelbithinder M. M. a. Fa Fr. Bialecki 3. Beg. d. neuen A 
kieferne Stangen 3733| FÜ. Hausmäbi. (or ie Cu 3. der | eee, Wee e, 
ſratet im Rochen und Baden Gewandtes, pe es. zus Hühnerhündint Burdick. Süno. pow.) Kinderloſes Ehepaar B Penſian mE 
a Der ratet. perfekt, ſucht Stellun evangeliſches 7036 Diſch. Langh., i. 4. Felde, Choinice. 101 ſucht fof. od. 1. 7. ein m. re 8 3 
h EEE e EN PERTLTETE b. einfach md ei Frau 5 
Hinten en. Bla MÖHT | Wichmann, Bdariska 472 


oder einfache Stütze | halb. abzug. O heit. Off. u. 8.4289 an 4ĩł„œ᷑ 
per 1.7. für J⸗Perſonen⸗ die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 3 Beginn des neuen 
Haushalt geſucht. er eee ra e ne Schuljahres finden 


Idmarkt pow. Swiecie. 4271 var, 
har Ein junger, tüchtiger Menue Stellen a 1 ft Bir Zreibeiemen. = 57 es au 
\ ; ö a hwiſter, 
Pflanzen obi. aale dern ait Penſſol 
it Topfballen, 


Güärtnergehilſe een older ein. Frau Suite Neufeld zu taufen geſucht. Bft. A ort Jezuicka 14, 
IIIb pb 
1 ellung in größerer f . % l 8 a 
en, ß nne 
Baumſchule oder Herr⸗ 5-7 in Bydgoszcz, keine Preiserhühung. eine 


it Topfballen in all Eingang, ſof. zu verm. Frau Marie Mevef⸗ 
mit Topfballen in aller. K. 4887 an d. Oft. d. 3 0 
S i tneret als Ge · Paderewsliego 43. 
1 SR Die. Offerten an e ) Henmier Direktor Jiartowsti. | Ueberflüffige Möbel 
[2 
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ii Helle, heizbare Lager⸗ 
hi euer Arbeitswagen 2 9 
2 Se Sean Und Fabrikrüäume 
* 


8. 


Erfahrene, ältere 


hat laufend abzugeben 


zum 15.6. oder 1. 7. Off. „ 
A. Beyer, Cek w. Tuchola. ſucht Stelig. als ſolcher g 9 fich auch ganz vörzügl für \ 
Beh en, pw. Tuch 28 2 als Mafepiniit. Geichef zelle dle. tn AM ei Wolerjagd, hat Unft,| een 
Ca. 1000 en er 


\ Matern, Pruszcz, 
Tomaten⸗ 


’ Paderewskieno 14, pt. x: 
Möbl. Zim. a. berufst. Kinder und Erwachf. 


Gdanska 49, III. 7090 fr. Kal. Domänenpächt⸗ 
billigt 


tem iankowski, Gärtn. nmamidchan werden in Zahlung ge⸗ Dame, evtl. Klav, ſof finden guten 4275 
10 Man Winterfeld, Starogard, $ I nommen. Gute Aus⸗ naar . ſof. sene 
Jul. Roß wocmorze. 90 geſucht. 6901 uam en wahl einfacher u, beſſ. 15 eee 14. ande e 


waſſerreichen Gegend. 
Für Herr. Sagbaeleah- 
N 1 
3 


8 8. 2 Bellder ev, Beſitzer E. Kuſath⸗Dobbertin Möbel, prompte Bed. 
ass N * einer 300 orgeß e Geſucht wird für junge . Dobrayniewo, J E l ll 0 E 
ſchaft ſuchen Deutſche aus Lodz pow. Wyrzysk. ; 
Tauſchheirat |Stellung eren |, Graf an Juni geſucht. 3. erfr. l. d. G. 31% 
Mennhol verlauf an e 0 Te EEE Erite Kraft Kreski, Sandaufenthalt, am I N 
0 N oder Damen mit ent-|teilung von polni- . Suche beſſer. alleinſteh. |liebit. Förſter. f. meine 
Kloben, Nollen und ſprechendem Vermögenſſchem Unterricht u. (Herr) d. u. p. ſprech. . Gdanska 7. 1140 65, Ki Fern a conte Zul 
8 on wollen Off. u. A. 7167 Konverſation. für renom, Fotograf.] Tüchtiges, ehrliches 42,85, 85, Chailel, 42 bis X. aner Salis Mitbewohner Nauf Serbe unt 
Weinhols billigſt an die Geſchäf sſtelle d. Anfragen an [Atelier bei hoh. Gehalt 75, Tüicge 7--23, Stühle] wie neu, m dfahlänge Deu. . 202 8.5.5.5. J. l. B an. Gt. dien 
Walborska 13, Wilozak. Zeitung ſendefn. Fräulein E. Gier gast Offerten unt. NNS- 48, Bettgeſt. 15—35,| billig zu verkaufen. O. u. M. 422 a.0.0.8.3. A. 7151 an d. Est. 
i - b. Hrn. von Heidebreck. 4209. a. D. G. d. 3. Matratz. 25, Spirale 1, L. Wegner, u 
7 N Ei er A BR aus Mädchen i Wagen⸗Fabrik, | ; f 
8 0 orzell.⸗u. Wirtſchafts⸗ epp 5 eſſe d 40 k 
Professor Pechmann powiat — waren⸗Handlung r e, e 10 N 180% Auch Onkel Toldi aus 
5 2 4 7 4 Vartenſt. 6, Handw. 25, 2 
und Benjamin Jun es Mädchen jung. Mann 1. Juli geſuch t. Es Kleiderhaken 2.50, Gar⸗ 2 0 Berlin 


ö ut Anfangsſtellung Derselbe ke wollen ſich nur ſolche dinenſtangen 1. Wa 8 15 
Kommen auch zum 1 23 65 nchen e 1 — meld. die ſchon in beſſ. tische, Nachttiſche, Zier⸗ Kommt zum Fest des 
Fridolin. 


enſion 5-6 zt täg 


5 5 maſchine in polniſchſſitzen und flotter Ver, Häuſern gedient haben. tiſche, Trumeauipiegel, | ERS) 1 
Fridolin. 7007 Miu. deutſch. Auch and. käufer ſein. 7159 Luk, Nähmaſch, verk. Okole, Bullenwieſe 
Büroarbeiten. 4281 Dich, Nahſer. Brauerei, 9 18 9, Hinth. part. J. zu verpachten 4207 
5 . Krieſel, Gdansta7ä. rudzigdz. Pommerellen. 707817 Minut. v. Bahnh. 3295 Beyer, Diuga Nr, 18, 


